
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische allgemeine Zeitung. 1951-1959
1953

207 (5.9.1953)



V licl
BADISCHE

VIEIVE TEIIUxC
Schriftleitung , Verlag und vertrieb : Karisruhe . Waldstraße 28 Telefon 7150- 52. Postverlagsort : Karisrune 1 — Bankkonten : Städtische Sparkasse .Karlsruhe 3502; Volksbank eambHf . Karisruhe 1983. Bad. Kommunale Landesbank , Karlsruhe 3161. Postscheck : 42 Karisruhe Nr. 2305 — Erschein -täglich morgens , außer sonntags . — Erfüllungsort Karisrune - Monatsbezugspreis 2. 60 DM. zuzüglich 40 Pfg . Trägergebühr bei Zustellung ins Heusbezw . 54 Pfg . bei Postzustellung . Bei Nichtbelieferung ohne Verschulden des Verlages oder infolge nönherer Gewalt erfolgt keine Entschädiguns . —Bestellungen nimmt jedes Postomt entgegen . Anzeigengrundpreis : Die égespaltene Miilimeterzeile 50 Pfg — Einzelpreis 20 Pfg — 0 2²

5. Jahrgang Samstag / Sonntag , 5. /6 . September 1953 Nummer 207

Morgen hiut die deutsche Bevõllerung zii entscheiden und sonst niemand ]

Proteststurm gegen Dulles - Erklärung
Ollenhauer zum 6 . September / Aufruf für Deuischland / Dulles ist Dlötzlick „ bestiirzt “

BONN/WASHINGTON/HAMRURG GB / dpa ) — Die Erregung , die in fast der gesamten
deutschen öffentlichkeit durch die massive Wahlintervention des amerikanischen Außen -
ministers Dulles ausgelöst wurde , hält in den letzten Stunden des Wahlkampfes mit unver -
minderter Stärke an . In Bonner politischen Kreisen ist man sich darüber im klaren , daß sich
hier ein Vorgang abgespielt hat , für den man in der modernen Geschichte kaum eine ver⸗
gleichbare Parallele findet . Aufmerksamkeit hat auch eine Erklärung von Bundespressechef
von Eckardt gefunden , der am Freitag auf einer Pressekonferenz auf Befragen zum Ausdruck
brachte , daß die Bundesregierung über diese amerikanische Wahlhilfe „ durchaus angenehm
überrascht worden sei “ . In Bonn wurde diese Identifizierung mit den Methoden einer aus -
ländischen Wahlbeeinflussung mit Befremden zur Kenntnis genommen . Die offene Inter -
vention des amerikanischen Außenministers fand am Freitag auch das stärkste Interesse vieler
maßgebender ausländischer Zeitungen , die das Vorgehen von Dulles kritisierten . Dulles selbst ,
so wurde aus Washington berichtet , sei nun „ bestürzt “ über seine Außerungen , die jedoch in

Washington nach wie vor „ als nachdrückliche Unterstützung der Bonner Koalition bei den
Bundestagswahlen angesehen werden “ .

„ Die politische Entscheidung vom 6. Septem -
ber ist allein eine Sache des deutschen Volkes ,
und wir Sozialdemokraten verwahren uns da -
gegen , daß Außenminister fremder Staaten
jetzt auch noch Propaganda für die Adenauer -
Regierung machen zu müssen glauben “ . Mit
diesen Worten wies noch am Donnerstagabend
der SPD - Vorsitzende Erich Ollenhauer die
Erklärung des amerikanischen Außenministers
Dulles zurück und bezeichnete die Dulles - Er -
Kklärung , „ daß eine Niederlage der Regierungs -
koalition am 6. September katastrophale Fol -
gen für die Politik der Wiedervereinigung
haben müsse “ , als eine der ungehörigsten In -

terventionen , gegen die sich die SpD mit aller
Schärfe und Entschlossenheit zur Wehr setze .

Der erste Vorsitzende der Deutschen Partei ,
Bundesminister Heinrich Hellwege , versuchte
am Freitag in Neuenkirchen ( altes Land ) , pein -
lich berührt von Dulles abzurücken , indem er
erklärte , „ diese vielleicht gut gemeinte Stel -
lungnahme von außen her wäre besser unter -
blieben “ , während der stellvertretende Vor -
sitzende der FDP , Dr . Hermann Schäfer , in der
Erklärung von John Foster Dulles „ keine Ein -
mischung in die innerpolitischen Auseinander -
setzungen in der Bundesrepublik “ sieht .

Kanzler verküindel

Voller Empörung äußerte sich am Freitag der
Erste Bürgermeister der Freien und Hansestadt
Hamburg , Max Brauer ( SpD ) , und erklärte ,
das Eingreifen eines amtierenden Außenmini -
sters in den Wahlkampf eines anderen Landes
sei eine beleidigende Kränkung eines freien
Volkes und verdiene die schärfste Zurück⸗

weisung durch alle Deutschen . In Amerika
selbst sei es undenkbar , daß ein Amerikaner
eine ähnliche Maßnahme eines Ministers eines
anderen Landes ruhig hinnehmen würde . Der
SPD - Bundestagsabgeordnete Dr . Adolf Arndt
hat sich in einem Telegramm an den amerika -
nischen Hohen Kommissar James B. Conant
gegen die Einmischung des Außenministers
Dulles in die deutsche Wahl gewandt , die das
gesamte deutsche Volk erniedrige und belei -
dige . In dem Telegramm heißt es , Außenmini -
ster Dulles möge nicht vergessen , daß die USA
1945 völkerrechtswidrig Hunderttausende deut -
scher Landser an die Sowjets ausgeliefert und
durch Unterschrift in Potsdam die Mitverant -
wortung für die vorläufige Oder - Neiße - Linie
und für die Teilung Deutschlands übernommen

hätten . Der SPD - Pressedienst stellte am Freitag
die Frage , ob die USA - Regierung die Bundes -
republik als einen Wahlkreis Washingtons
ansehe .

Bewegender Aufruf Ollenhauers
Für ein geeintes Deutschlend in Frieden und Freiheit

BONN EB / dpa ) — Zum Abschluß des Bundestagswahlkampfes richtete der Vorsitzende der
SPD , Erich Ollenhauer , am Freitag einen eindringlichen Appell an die 33 Millionen Wänle⸗rinnen und Wähler in der Bundesrepublik , in dem er sie auffordert , sich bei der Stimmabgabeam kommenden Sonntag zum Wohle des deutschen Volkes für die Sozialdemokratische Parteizu entscheiden . In dem Wahlaufruf faßt Ollenhauer noch einmal die Zielsetzungen einer
sozialdemokratisch geleiteten Bundesregierung kür die nächsten Jahre in einem Drei - Punkte⸗
Programm zusammen .

Er nannte als oberstes und dringlichstes Ziel
der SPD die Wiedervereinigung Deutschlands
in Freiheit und auf friedlichem Wege . 2. Die
Zurückführung eines geeinten , freien demokra -
tischen Deutschlands in die Gemeinschaft der
freien Völker als gleichberechtigter Partner

„ neue Konzeplion “
Letzter Rettungsversuch für zusesmmengebrochene Außenpolitik

BONN ( ER/ dpa ) . — Bundeskanzler Dr .
Adenauer hat am Freitag in einer den West -
mächten zugestellten Erklärung eine neue
Konzeption seiner Außenpolitik entwickelt
und darin nun die Bildung „ eines weltum -
spannenden Sicherheitssystems einschließlich
des Ostblocks und einen umfassenden wirt -
schaftlichen Austausch zwischen dem euro -
Päischen Markt und dem Wirtschaftsgebiet
der Sowjetunion “ vorgeschlagen . Die Vor -
schläge , so meinte der Kanzler , sollen Ver -
handlungen mit der Sowjetunion ermöglichen
und „ den Schlüssel zur Wiedervereinigung
Deutschlands bilden “ .

Zu diesem Vorschlag Adenauers verlautete
am Freitag aus dem französischen Außen -
ministerium , es sei nicht das erstemal , daß
der Kanzler mit einem derartigen Projekt
an die Oeffentlichkeit trete . Der jetzt vorge -
legte Plan werde zwar mit dem größten In -
teresse geprüft werden , erscheine aber auf
den ersten Blick als verfrüht . Voraussetzung
für seine Verwirklichung sei das Vorhanden -
sein eines Friedensvertrages mit Deutschland ,
auf den sich erst weitere Abmachungen stüt -

„ Sutes Wahlwetter “ vorausgesagt
HAMBURG ( dpa ) — Wie wird das Wetter

am Wahlsonntag ? Diese Frage ist nicht un -
wichtig , denn Regen oder Sonnenschein wir -
ken sich auf die Wahlbeteiligung aus . Die
Wetterdienste in Nord - und Süddeutschland
kündigen für das kommende Wochenende im
Wesentlichen gutes Wetter an . Nach Ansicht
des Seewetteramtes in Hamburg werden die

Temperaturen bei überwiegend freundlichem
Wetter voraussichtlich bis auf 25 Grad stei -
gen . Die Wetterwarte Stuttgart rechnet mit
einem warmen Sonntag ohne Niederschläge
bei leichter Bewölkung . Die Auskunft des
Wetterdienstes München : heiter bis wolkig ,
ohne nennenswerte Niederschläge .

Rom über Dulles - Erklärung bestürzt
ROM ( dpa ) . — Die Erklärung des amerika -

nischen Außenministers Dulles , der am Don -

nerstag von der Dreimächte - Erklärung des

Jahres 1948 über Triest abgerückt ist , wurde

am Donnerstagabend in Rom mit Ueberra -
schung aufgenommen . In der italienischen
Hauptstadt wurde betont , die Dreimächte - Er-
klärung sei in den letzten fünf Jahren der

wichigste Aktivposten in der italienischen

Politik gewesen .

2en könnten . Der Wert des Vorschlages liege
daher , soweit sich bereits erkennen lasse ,
eher in den Anregungen , die er gebe , als in
dem Möglichkeitsgrad seiner Verwirklichung .

Im Foreign Office in London wurden diese
Vorschläge zurückhaltend aufgenommen und
erklärt , England würde die neuen Vorschläge
„ sorgfältig studieren “ , sobald die angekün -
digte Uebermittlung auf diplomatischem
Wege erfolgt sei .

„ Ein letzer hoffnungsloser
Versuch “

Von sozialdemokratischer Seite wurde er -
klärt , mit seinem neuen Vorschlag mache der
Kanzler einen letzten hoffnungslosen Ver -
such , den Zusammenbruch seiner außenpoli -
tischen Konzeption zu verschleiern . Der
EVG - Vertrag sei tot und auch die Bemühun -
gen , diesem Vertrag die verschiedensten und
zum Teil einander widersprechenden Ausle -
gungen zu geben würden daran nichts ändern .
Die Wiedervereinigung Deutschlands in Frei -
heit und der Aufbau eines einheitlichen frei -
en Europas im Rahmen einer friedensför -
dernden Weltorganisation sei nicht auf dem
Wege zu erreichen , den Dr . Adenauer vier
Jahre lang vergeblich gegangen sei .

mit gleichen Rechten und Pflichten , wobei
Ollenhauer ausdrücklich betont , daß das Nein
der SPD zum Klein - Europa das Ja sei zur
Mitarbeit an einer umfassenden Neuordnung
dieses Kontinents . Als dritten Punkt nannte
Ollenhauer die Notwendigkeit , eine wirtschaft -
lich und sozial gerechte Neuordnung im Innern
Deutschlands durchzuführen . Vor allem werde
es notwendig sein , die Lasten der Katastrophe
des Dritten Reiches gerecht zu verteilen . Eine
Solche Aufgabe könne nicht mit den restaura -
tiven und pseudo - liberalen Vorstellungen der
Bonner Koalition gelöst werden , sondern sie
erfordert neue Pläne , harte Fäuste , helle
Köpfe und mitfühlende Herzen .

Das unsachliche Verhalten des Kanzlers und
die von den Koalitionspolitikern angewandten
Methoden der Verleumdung — von der auch
die große Organisation des Beutschen Gewerk⸗
schaftsbundes betroffen wurde — seien , 80
heißt es in dem Aufruf weiter , ein Politischer
Tatbestand , der sich eindeutig gegen eine noch -
malige Betrauung der jetzigen Regierungs -
Partéien mit der Leitung der Geschicke des
deutschen Volkes richtet . Die Innen - und
außenpolitische Bedeutung der kommenden
Entscheidung sei so groß , so erklärte Ollen -
hauer , daß allein diese Tatsache die verant -
Wortungsbewußten Parteien hätte veranlassen
Sollen , den Wahlkampf sachlich und fair zu
kühren . Die Sozialdemokraten bedauern , daß
dieses Ziel nicht erreicht wurde .

Zum Abschluß des Aufrufes heißt es : „ Die
Sozialdemokratie wird sich also einsetzen für
Frieden , für Wiedervereinigung in Freiheit , für
Gleichberechtigung und für soziale Gerechtig -
keit . Die Entscheidung über den Weg der näch -
sten vier Jahre liegt am 6. September in der
Hand der deutschen Wähler , denen wir Sagen :
Wählen Sie Sozialdemokraten ! “

Jugoslawien drohi mit Cegenmaßnahmen
Immer noch Notenkrieg zwischen Jugoslewien und Italien

BELGRAD . ( dpa ) - In einer vierten Note
zur Triestfrage drohte Jugoslawien am Frei -
tag der italienischen Regierung mit militäri -
schen Gegenmnaßhmen im italienisch - jugo -
slawischen Grenzgebiet . Der Inhalt der neuen
Note wurde Vertretern der Auslandspresse in
Belgrad mitgeteilt . Die italienische Antwort -
schen Gegenmaßnahmen im italienisch - jugo -
schen Note als unbefriedigend bezeichnet . Die
jugoslawische Regierung weist darauf hin ,
daß sie „ bisher die italienischen militärischen
Demonstrationen im Grenzgebiet nicht mit
Gegenmaßnahmen beantwortet hat “ . In ihren
bisherigen Noten habe die jugoslawische Re -

gierung die Erwartung geäußert , Italien werde
seine militärischen Vorkehrungen rückgängig
machen und den normalen Zustand an der
Grenze wiederherstellen . Falls die jugoslawi -
sche Regierung feststellen sollte , daß Italien
den anomalen Zustand im Grenzgebiet auf -
rechterhält , mügten entsprechende Maßnah -

men auf jugoslawischem Gebiet erwogen wer⸗
den .

Ein Sprecher des jugoslawischen Außen -
ministeriums fügte hinzu , Italien habe in sei -
ner Note vom 1. September bestätigt , daß es
militärische Maßnahmen getroffen hat . Wenn
dieser Zustand andauert , so könne die jugo -
slawische Regierung sich zu Gegenmahnah -
men gezwungen sehen .

USA- Antrage in Peking
STOCKHOLM . ( dpa . ) Die schwedische

Botschaft in Peking hat , wie das Stockholmer
Außenministerium am Freitag mitteilte , der
Regierung der chinesischen Volksrepublik am
Donnerstagabend eine Anfrage der USA zuge -
stellt , ob China und Nordkorea zur Teilnahme
an der für den 15. Oktober geplanten politi -
schen Kores - Konferenz bereit sind . Die USA
hatten Schweden offiziell um Uebermittlung
der Anfrage ersucht .

Demonstration gegen SED - Agenten
Coburg , das in Grenznäne liegt und viele Flücht -
linge aus der sowietischen Zone beherbergt , erlebte
am Donnerstagabend eine erregende Demonstration
gegen die Invasion der „ Friedensfreunde “ . Als be -
Kannt wurde , daß vom Coburger Amtsgericht ver⸗
urteilte Rädelsführer aus dem Gerichtsgebäude ab -
transportiert würden , sammelte sich dort eine rie -
sige Menschenmenge an , die jeden einzelnen Fdaler
mit hohnvollen Schimpfworten verabschiedete .
Grenzschutz und Polizei konnten nur mit Mühe die
Ordnung aufrecht erhalten und Tätlichkeiten ver⸗
hindern . Unser dpa - Bild zeigt ein Transportauto ,das dicht in die Menschenmenge eingekeilt ist .

Adenauer erhebt Widerspruch gegen DRP- Verfügung
Bundeskanzler Dr. Adenauer hat gegen die von

der „ Deutschen Reichspartei “ gegen ihn erwirkte
einstweilige Verfügung beim Landgericht Hannover
Widerspruch erheben lassen . Die Verfügung unter -
sagt es dem Bundeskanzler bis zu einer späteren ge -
richtlichen Entscheidung , die Deutsche Reichspartei
als verfassungsfeindlich zu bezeichnen .

Deutsch - hrasilianische Wirtschaftserklärung
Eine deutsch - brasilianische Erklärung über die

wirtschaftlichen Beziehungen beider Länder wurde
am Donnerstag im brasilianischen Außenministerium
unterzeichnet . Sie folgt längeren Verhandlungen
einer deutschen Wirtschaftsmission mit der brasilia -
nischen Regierung und kündigt den Abschluß eines
Freundschafts - , Handels - und Schiffahrtsvertrags
und anderer Abmachungen an .

England beteiligt sich an Kinderluftbrücke
Großbritannien will , wie das Foreign Office be -

Kannt gab , als Beitrag zur „ Kinderluftbrücke “ 250
Flüchtlingskinder aus der Sowietzone mit Flugzeu -
gen aus Westberlin in die Bundesrepublik beför -
dern .

Landtagsnachwahl für Prof . Erik Nölting
Gleichzeitig mit der Bundestagswahl am 6. Sep -tember wird im Landtagswahlkreis Iserlohn - Land -

West der Nachfolger für den am 15. Juli Plötzlich
verstorbenen SPDLandtagsabgeordneten Prof . Erik
Nölting gewählt . 5

Pfarrer George wird freigelassen
Ein Ostberliner Gericht hat am Donnerstag das

Verfahren gegen den evangelischen Pfarrer Rein -hold George eingestellt und seine Haftentlassung
Verfügt . Pfarrer George war am 26. Februar im Vor -

hof der Ostberliner Marienkirche von Beauftragtendes Staatssicherheitsdienstes unmittelbar nach einem
Sottesdienst verhaftet worden .

Eisenhower aus dem Urlaub zurück
Präsident Eisenhower hat am Donnerstag das Amt

für psychiologische Kriegführung aufgelöst und ein
neues Amt mit seinen Aufgaben betraut , das jedochnicht mehr die bisherige selbständige Stellung haben
wird . Eisenhower kehrte am Donnerstag von einem
siebentägigen Urlaub in den Bergen in seinen Som -
mer - Dienstsitz nach Denver zurück .

Chile will Kommunistenverbot aufneben
Die seit 1948 in Chile verbotene kommunistische

Partei soll wieder zugelassen werden . Das chilenische
Abgeordnetenhaus verabschiedete am Donnerstagein Gesetz , in dem das Verbot der KommunistischenPartei widerrufen wird . Der Gesetzentwurf gehtjetzt an den Senat . Erst nach dessen Zustimmung
wird er in Kraft treten .

Europäische Föderalisten tagen
600 Föderalisten aus den sechs Montanunionstaaten

treffen sich vom 8. bis 10. Oktober im Rittersaal in
Den Haag zu ihrem zweiten europäischen Kongres .
Den Vorsitz führt der belgische Sozialist und Präsi -dent des Montanparlaments , Paul Henri Spaak .
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Wir breruchen einen

deutschen Kanzler
Von Ernst Paul

Wer sick an die Drei - Groschen - Oper erin -
nern kann , wird ädie Szene im Finale jener
Parodie vor sich sehen : eben als an Macky
Messer der Spruch des Gerichts vollzogen
werden soll , kommt , die Begnadigung in der
Hand schwingend , des Königs reitender Bote ,
um den Verurteilten zu retten . Es liegt uns
fern , einen Vergleich zwischen Macky Mes -
ser und irgend einem Staatsmann — auch
nicht , wie ausdrücklich betont werden soll ,
mit dem gegenwärtigen Bundeskanzler — zie -
hen zu wollen . Aber die Methode , die in je -
nem Spiel wie in der heutigen politischen
Wirklichkeit zum Ausdruck kommt , weist
doch eine fatale Aehnlickkeit aquf . Herr Dr .
Adenauer kat sich damit nicht begnügt , 2u
Beginn des Wahlkampfes eine Botschaft Ei -

senkowers , die sehr nach bestellter Maßarbeit
aussak , verkunden zau dürfen , er hat nun in
letzter Stunde vor der Vollstreckung des

Volksurteils auch noch einen Gnadenappell
von Mr . Dulles empfangen .

Diese massive Einmischung eines amtieren -
den amerikanischen Außenministers in eine
deutsche innerpolitische Entsckheidung stellt
einen so unerhörten Schritt dar , daß für ihn
aum eine Parallele gefunden werden kann .
Man kKönnte Röchstens noch das Dirigieren
der so - bjetischen Satellitenstaaten dureh den
Kreml als Beispiel keranziehen . Der Osten

fügt nock , indem er seine Schildkenappen
zum Rapport nack Moskau bestellt , den phy -
sischen Druck kinzu . Aber an Deutlickkeit
läſt der politische Druck der USA zu Gun -
sten einer innen angenehmen deutschen Re -

gierung nichts zu wünschen übrig .
Eisenhower und Dulles wissen , was sie tun .

Es geht iknen nicht um Gesamtdeutschland
oder um die deutsche Souveränität . Sie kät -
ten in beiden Fällen kinreichend Gelegenheit
gekabt , sowokl die volle Souveränität der

Bundsrepublik zu erklären , als auch mehr

für die deutsche Wiedervereinigung zu un -
ternehmen . Es geht innen allein darum , einen
Bundeskanzler zu unterstützen , dessen Poli -

tix sich an ihre Richtlinien kält . Die ameri -
kkanischen Staatsmänner erniedrigen , indem

sie für ihren Vertrauensmann Propaganda
machen , die Bundesrepublik zu einer Kolo -

nie . Würden Dr . Adenduer und seine bisheri -

gen Regierungsparteien sich nicht um jeden
Preis an der Macht halten wollen , müßte
innen das Peinliche dieser Schützenhilfe be -

wußt sein . Aufrechte Deutsche mussen Sich

dagegen verwahren . Achteinhalb Jakre nach

Beendigung des Krieges als der Kandidat fulr
Waskington erklärt zu werden , bedeutet für
einen deutschen Staatsmann einen politischen
Offenbarungseid . Wenn auch die amerikani -
schen Einpeitscher wissen , was sie tun , 80

müssen wir doch fragen , ob sie sich bewußt

sind , welche Zumutung ihre Haltung für die

Deutschen bedeutet . Vermögen sie au erfassen ,
welche Krise für die Demokratie in der Bun -

desrepublik ihr Schritt nach sich ziehen
kann ? Einmal mehr ist offenkundig gewor -
den , daß das deutsche Volłõ , das sich kierzu -

lande in seiner übergroßen Mehrheit mann -
kaft gegen jede Einmischung des Ostens ge -
wehrt hkat , bei der Gestaltung seiner Innen -

politił ebenso mannhaft jede Bevormundung
aus Amerikd ablehnen muß . Nock nie zuvor

ist die Notwendigteit so deutlich geworden :
Wir brauchen einen deutschen Kanzler ! Wir

brauchen eine Regierung , die nicht ein Voll -

zugsorgan ausländischer Wünsche ist , son -

dern deutsche Interessen vertritt .
Das Eingreifen Amerikas in die italieni -

schen Wahklen katte für de Gasperi ver -

hkängnisvolle Wirkungen zur Folge . Es ist azu

erwarten , daß auck das deutsche Vol , genü -

N
A4

Schluß

Zu treffen war er nur in seinem eigenen Kom -

plex . In dem Motiv , das seiner Tat zugrunde

lag , und das er zu seiner eigenen Rechtferti -

gung brauchte . Oder in seiner traditionsaner -

zogenen Gerechtsamkeit . Hier einzubrechen

war notwendig , um ihn zur Aufgabe seiner

bezogenen Position zu zwingen . “

Der Landgerichtsdirektor ahnte mehr und

mehr , daß er in diesem Duell mit dem Dürren

als der Besiegte das Florett würde senken

müssen , aber er ahnte ebenso , daß er dies

auch ohne jede Empfindsamkeit würde tun

können . Er witterte das Spiel dieses Rebellen

ohne Gefolgschaft .

Mahrenbachs Tatmotiv entsprang der Eifer -

sucht , dem Eklat . Die Ohrfeigen seiner Frau

trafen nicht nur den Pfandleiher , sondern

schlugen dem Musikverleger sein Motiv aus

der Hand . Aber das genügte nicht . Er hätte

eine Ehrenerklärung für seine Frau abgege -
ben und weiter geschwiegen . Ein der Tat

nicht Schuldiger mußte als schuldig über -

kührt , bis zur Sekunde der Tat , vor Mahren -

bach geschoben werden . Die Indizien hierfür

näuften sich auf die Person des Pfandleihers

zu einer solchen Dichte , daß nur dieser allein

en Mahrenbachs Seite au stellen war , und ihn

AZ - . ALLGEMEINE ZEITUNG

CDU - Rücdzieher im Dokumenten - Streit
Termin vor dem Landgericht / Adeneuer legte engebliche Beweise nicht vor

BONN ( EB) . — Die CDU hat sich in der

mündlichen Verhandlung vor dem Landge -
richt Bonn am Freitag in der Angelegenheit
der Dokumentenfälschungen zu einem Rück⸗

zug veranlaßt gesehen , der in Bonner politi -
schen Kreisen außerordentlich starkes Auf⸗

sehen erregt hat . Nach den Ankündigungen
in der Bundeskanzler Adenauer stützenden

Zeitung , hatten sich die bei der Verhand -

lung anwesenden Journalisten darauf vorbe -

reitet , daß der Kanzler nunmehr die immer
wieder angekündigten Beweise für die Echt -

heit der Dokumente über die angeblich un -
sauberen Finanzierungsmethoden der S8PD

vorlegen würde , Stattdessen ließ der Prozeß -

bevollmächtigte Dr . Adenauers , Rechtsan -
walt Dr . Dahs , zu Protokoll nehmen , daß die
CDU die von ihrem Pressedienst am 25.

August veröffentlichten ‚Schriftstücke “ bis

zur Entscheidung des Hauptprozesses nicht

verbreiten und die in den Schriftstücken auf -

gestellten Behauptungen nicht wiederholen
werde .

Nach dieser verbindlichen Erklärung der
CDU wurde der SPD - Antrag auf Erlaß einer

einstweiligen Verfügung gegenstandslos , weil
das Gericht in einem einstwelligen Verfü⸗
gungsverfahren ohnehin das Verbot der Wei⸗

terverbreitung der aufgestellten Behauptun -

gen nur für die Zeit bis zur Entscheidung in

der Hauptsache aussprechen konnte . Damit

ist das von der SpD in diesem einstweiligen
Verfahren erstrebte Ziel der Verhinderung
der Weiterverbreitung der gefälschten Doku -
mente voll erreicht worden . Rechtsanwalt
Dahs hatte zu Beginn der Verhandlung er -
klärt , der Nachweis einer Fälschung sei bis -

her nicht erbracht worden . Die Echtheit wür -

de im Augenblick geprüft werden . In Würdi⸗

gung des Ansehens der Personen , die eine

eidesstattliche Erklärung abgegeben haben ,
würde jedoch die CDU die „ Schriftstücke “
nicht weiter verbreiten .

Bundeskanzler Dr . Adenauer hatte den

SPP - Mitgliedern Schroth in Solingen und

Hubert Scharley in Gelsenkirchen am Don -

nerstag telegrafisch mitgeteilt , daß er „ kei -
ne Anzeige gegen sie erstattet habe und es

dem Gericht überlasse , in ihrem Streitfall zu
entscheiden “ .

Reinhold Maier zur politischen Situation
Klörung der östlichen Bereitscheft Voreussetzung für deutsche Außenpolitik

STUTTGART CLSW ) — „ Eine ernsthafte

Klärung der östlichen Verhandlungsbereit -
schaft ist die Voraussetzung zu einer klaren
deutschen Außenpolitik “ , erklärte der ba -

disch - württembergische Ministerpräsident
Dr . Reinhold Maier am Freitagabend in ei -
nem Aufruf an die südwestdeutsche Bevöl -

kerung . Wenn der Osten zeigen sollte , daß er

zu keinem vernünftigen Ausgleich bereit sei ,
der seinem Sicherheitsbedürfnis Rechnung
trägt , werde es weder für das deutsche Volk
in der Bundesrepublik noch für die übrigen
kreien Länder Europas ein Zaudern geben .
So schlußfolgerte der Ministerpräsident
auch , die „ jetzige Bonner Opposition werde
dann dabei sein “ und meinte , „ wenn nicht
unreife politische Heißsporne ihr mutwillig
den Weg verbauen “ , Dr . Maier wies darauf

hin , daß sich in diesen Tagen „ eine entschei -
dende Wendung der amerikanischen und eu -

ropäischen Politik abzeichne , die er und seine

Freunde schon lange vorausgesagt hätten “ .

Sie ziele darauf ab , ernsthaft die Bereit -

schaft des Ostens zu ergründen . Der FDP -

Bundestagsabgeordnete Karl - Georg Pfleide -

rer habe , so meinte Dr . Maier , „ als erster

diese Forderung gestellt ' und darauf die

Pfui - Rufe der offiziösen Politiker geerntet .
Der letzte , der diesen Gedanken aufgriff , sei

kein geringerer als der britische Premier Sir

Winston Churchill gewesen . Es habe aber

erst das „ gewaltige Aufbegehren der unter -

drückten Deutschen “ in Berlin und der So -

Wietzone kommen müssen , um die Politiker
auf die Versäumnisse der Vergangenheit auf -

merksam zu machen . „ Seither ist diese ofki-
zielle Politik eindeutig auf unsere “ Linie

eingeschwenkt “ sagte Maier weiter . Man
schwöre auf ganz Deutschland , man apdel -
liere an den Kreml , und man wolle friedlich

verhandeln . Dennoch bliebe noch viel zu tun .
Ministerpräsident Dr . Maier betont in sei -

nem Aufruf , daß er sich deshalb entschlos -
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gend politische Reife besitzen wird , um
dunkle Absichten zu durehschauen und sich

ein selbständiges Urteil wird bilden können .

Darum gehke jeder zur Wahl , der — nach
innen wie nack außen —eine deutsche Poli -

ti befürwortet . Unsere Männer und Frauen ,

Junge und Alte , werden dafür sorgen , daß

sie einen besseren Bundestag bekommen , der

einen anderen — einen deutschen Kanaler an

die Spitze des Staates stellt .

sen habe , für den Bundestag zu kandidieren ,
um in Bonn an Ort und Stelle darüber wa -
chen zu können , daß wirklich alles getan
und nichts versäumt werde , damit diese Ver -

handlungen herbeigeführt werden .

Zu Beginn seine Aufrufs setzt sich der Mi -

nisterpräsident mit den Angriffen auseinan -
der , die gegen ihn auf dem Höhepunkt des

Wahlkampfes von der CDU in so unsach -
licher und unverständiger Weise aus dem

Hintergrund heraus eingeleitet worden seien ,
daſßß sie ihn zu einer Erwiderung zwängen
und nannte dabei Bundeswirtschaftsminister
Prof . Dr . Ludwig Erhard und den CDU - Bun -
destagsabgeordneten Dr . Eugen Gersten -
maier . Im iWrtschaftsleben würden dèerartige
Reklamemethoden der Verunglimpfung des
Wettbewerbers mit gutem Grund unter
Strafe gestellt . Ein Bundeswirtschaftsmini -
ster sollte das wissen ,‚erklärt Dr . Maier .

Plakat - Aktion zur Dulles - Erklörung

BONN/STUTTGART . EB . ) — Als Antwort
auf die amerikanische Wahlintervention
brachte die SPD zum Wochenende ein Plakat
heraus , das auf diesen Vorgang Bezug nimmt .
Das Plakat zeigt , wie Adenauer mit amerika -
nischer Hilfe über die Hürde der Bundestags -
wahl gehoben werden soll . Darunter steht :
„ Deutschlands Antwort : Ollenhauer “ . Vom
SPD - Landessekretariat in Stuttgart wurde
ebenfalls an alle größeren Ortsvereine eine
Plakataktion angekündigt . Die Organisatio -
nen wurden aufgefordert , die Expreßgut - Sen -
dung abzuholen , da eine andere Benachrichti -

gung nicht mehr möglich sei .

Seneral Dean freigelassen
PANMUNIJON ( dpa ) — Der amerikanische

Generalmajor William Dean wurde am Frei -
tag von den Kommunisten in Panmunjon

freigelassen . Dean , der der höchste in kom -
munistische Gefangenschaft geratene Offizier
der Amerikaner war , wurde in einem beson -
deren Jeep zum Austauschplatz gefahren .
Erst im Dezember 1951 gaben die Kommuni -
sten bekannt , daß Dean sich in Gefangen -
schaft befinde . Er war Kommandeur der
24. Division gewesen . Nach seiner Gefangen -
nahme wurde ihm die Ehrenmedaille des
Kongresses , die höchste Auszeichnung der
USaA, verliehen .
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41 897 neue D6B- Mitglieder

DuUssELDORT . hngR/dpο . . ñ — Die im Deut -

schen Gewerkschaftsbund vereinisten 16 Ge -

werkschaften nahmen , wie die Pressestelle

des DGB mitteilte , im August 41 897 neue Mit -

glieder auf . Wie die Bundespressestelle des

DGB in Düsseldorf weiter mitteilte , ist da -

mit die Gesamtzahl der in den DGB - Gewerk -

schaften organisierten Arbeitnehmer auf über

6 100 000 gestiegen . In politischen Kreisen in

Bonn wird diese außerordentliche Steigerung

der Mitgliederzahl als der völlige und restlose

Zusammenbruch der von der Bundesregierung

und den Unternehmerverbänden geführten

Kampagne gegen den DGB bezeichnet .

Hatte die kpD doch die Hand im Spiel ?
BGONN ( dpa ) — In maßgeblichen sozial -

demokratischen Kreisen wurde am Freitag
erklärt , alles deute darauf hin , daß der Bun -
deskanzler mit seiner Beschuldigung gegen
zwei SPD - Funktionäre , sie hätten Gelder aus
der Sowietzone erhalten , auf eine raffiniert

ausgeklügelte kommunistische Provokation

hereingefallen sei . Der „ SpD - Pressedienst “
schreibt , inzwischen seien Einzelheiten über
die Vorgeschichte dieser Beschuldigung be -
kannt geworden , die „ ein geradezu erschrek -
kendes Bild auf die Verantwortungslosigkeit
des Bundeskanzlers “ werfen . Es wäre nicht
das erstemal , daß eine bürgerliche Koalition
die Geschäfte der Kommunisten und die
Kommunisten die Geschäfte der bürgerlichen
Koalition besorgten , wird in der Stellung -
nahme betont .

lage an der Zenengrenze
völlig entspannt

BONN . ( dpa . ) — Das Bundesinnenministe -
rium gab am Freitag bekannt , daß sich die
Lage an der Zonengrenze völlig entspannt
habe . In der Nacht zum Freitag seien nur
noch 14 Fdꝗq- ler bei dem Versuch , die Zonen -
grenze zu überschreiten , festgenommen wor -
den . Die Sicherbeitsorgane seien an der Zo -
nengrenze völlig Herr der Lage . In den letz -
ten Tagen sind alle verfügbaren Kräfte des
Bundesgrenzschutzes an die Zonengrenze
gelegt worden , um das illegale Eindringen
von SED - und Fdd - Agitatoren aus der Sowiet -
zone zu verhindern . Dazu gehören die Aus -
bildungsabteilung , die in Mannheim statio -
niert ist und Bonner Wacheinheiten . Die Bau -
abteilung in Holzminden wurde in Alarmbe -
reitschaft versetzt . Am Freitag wurde sogar
in Lörrach eine dreiköpfige Agitationsgruppe
festgenommen , die aus zwei Fdꝗd - Leuten und
einem Studenten bestand .

Verschärfte CDU - Angriffe gegen DVP

STUTTGART ERB/dpa ) — Die Landesvor -
sitzenden der CDU in Baden - Württemberg
haben am Freitag in einem gemeinsamen
Wahlaufruf u. a. wieder scharfe Angriffe ge -
gen Ministerpräsident Dr . Maier und die
FDP/DVP gerichtet . Neben anderem wird er -
klärt , die Argumente , die die FDP/DVP im
Wahlkampf gegen die CDU vorgebracht habe ,
hätten deutlich die „ ungeheuren Gefahren
aufgezeigt , die einer künftigen deutschen Po -
litik auch von Dr . Maier und seinen Freun -
den drohen “ . Eine Flut von Verleumdungen ,
Verdrehungen und Unwahrheiten “ , so wird
behauptet , sei „ über die CDU ausgegossen
worden . “ Die Pläne , die in den Schubladen
Dr . Maiers zur Gestaltung künftiger deut -
scher Politik bereitliegen , würden nicht das
Vertrauen des Volkes in diese Politiker
rechtfertigen . Trotz dieser neuen scharfen
Angriffe ist im Wahlkreis Karlsruhe - Land
zwischen der CDU und der FDP/DVP noch
am Freitag ein „ Wahlbündnis “ bekannt ge -
geben worden , das sich gegen den SpD - Kan -
didaten Erler richten soll . Die DVP - Anhän -
ger wurden plötzlich aufgefordert , den CDU -
Kandidaten zu wählen .

*

aus der Sauberkeit seines Gerechtsempfindens

zwingen würde , das Letzte auszusagen und

nichts mehr zu verschweigen . Dies ist ge -
schehen . “ Des Pfandleihers Interesse war nach

der Erwähnung der Ohrfeigen erwacht , und

hatte sich mehr und mehr gesteigert . Ein

merkwürdiges Spiel hatte dieser Dürre da

mit ihm getrieben ! Als Himbold schwieg , er -

hob er sich :

„ Und wenn Mahrenbach nicht gesprochen

hätte , Herr Inspektor ! “

„ Wie bereits erwähnt , ich konnte den Se -

genbeweis führen . “

Ratoneck sah ihn groß an : „ Hätten Sie das
wirklich können ? Nach der Anklage ? Ich ge -
stehe offen , daß ich mich bereits aufgegeben
hatte , —! Wo war denn da noch eine Lücke ? “

Des Landgerichtsdirektors Blick fragte das -
selbe .

„ Zuerst glaubte ich sogar an Ihre Schuld .
Angeklagter Ratoneck “ , sprach Himbold . „ Der
Umstand jedoch , daß Sie bei Ihren alkoholi -
schen Volksreden aller Welt bedenkenlos Ihre

Rachefeldzüge ankündigten , aber nie einen

gegen Irene Mahrenbach , überzeugte mich
aber bald von Ihrer Unschuld . “

„ Moment mal , Inspektor ! “ rief Ratoneck .

„ Nennen Sie das wirklich einen stichhaltigen

Gegenbeweis ? “ Er schaute zum Rüchtertisch :
„ Im Sinne des Gerichts ? “

Der Landgerichtsdirektor wies ihn mit einer
knappen Geste an Himbold zurück : „ Der
Inspektor ist noch nicht am Ende . “

Dieser nickte : „ Der ganz sichere Beweis
wWar natürlich erst die Treppe . “

Wieder eine grenzenlose Verblüffung aller .
Aber keiner wagte eine Frage mehr .

„ Die Treppe zur Terrasse hat acht Stufen “ ,
fuhr Himbold fort . „ Aus Holz . Seit dem Bau

des Hauses , vor rund 50 Jahren , wurden sie
nicht erneuert . Seit Ausbruch des Krieges
auch nicht mehr gepflegt . Das Holz befindet
sich also in einem derart vermorschten Zu -
stand , daß schon die erste Stufe unter den

— iiee ieeeeeeeeeeeeeeeeeeieeeeeeee

Zzwei Zentnern Lebendgewicht eines betrunke -

nen Ffandleihers wie Zunder zerbröckelt
Wäre . Das wäre alles . Es steht dem Angeklag -
ten Ratoneck natürlich frei , Strafantrag gegen
mich zu stellen , wegen wissentlich falscher
Anschuldigung vor Gericht . “

Mit seltsamen Empfindungen schaute der
Landgerichtsdirektor Zzu diesem erstaunlichen
Inspektor auf :

„ Es Selingt Ihnen so nach und nach , uns
alle juristischen Begriffe in Unordnung zu
bringen —! “

Himbold schwieg eine Weile , und sagte
dann , schon auf dem Weg zur Tfür :

„ Wenn es die Menschen wieder in Ordnung
bringt — — .

Ende .

schlechts ,

kann , und verschenłkt
Glück zu gewinnen .

ihr Herz erst ,

Ab Montag unser neuer großer Roman :

„ HERZ IM GIUCK “ /
Ein neuer , fröhlicher Roman der viel gelesenen norwegischen Erzükleri i

1 2 1 8 azdhRlerinl „ Slück -
liche junge Dame “ keißt er in der norwegischen Originalfassung . Unter

1

Scklagꝛeile brachte ein findiger Reporter die Heldin dieses Romans
Gluchesfall eine leine Kùstenstadt Norwegens in Aufrunr geriet

Um was gehit es in dieser neuen Arbeit der Sigrid Boo ?
Es geht mit Humor um die fragwürdige Dollarerbscha

ihre Verehrer und Versuchungen , um ein Büro und des
Her und um die lcöstlich geschilderten Käuse jeden

die die „ Millionöse “ neugierig umtanzen . Doch dies ält i
auch im Gluck fest . Sie läßt sich weder von Ueberras

e e

schungen überrumpeln , ahnt , daß ein ſeurioser Zu
als es gilt , ein einfaches , aber dauerndes

Durch einen Wirbel abenteuerlicher FErei
tionellen Kriminalfall auswachsen , sucht sie
Freundes zu einem guten Ende zu führen .

dieser
uber deren

„ in die Zeitung .

ft der jungen Dame , um
Sen geschäftiges Hin und
Alters und beiderlei Ge -

chungen noch von Enttäu -
fall kein echtes Glück bringen

Onisse, die sich fast zu einem sensa -
ikr Schicksal und das ihres zaudernden
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Bremsklotz auſ dem Weg nach Deutschland
Eine Schlußbetrachtung zur Wa hl / Adenauer und sein inneres Verhältnis zur deutschen Einheit

Wenn am morgigen Sonntag die westdeutsche Bevölkerung zur Wahlurne treten wird ,dann wird sie auch die politische Entscheidung über einen Mann zu fällen haben , um denin den letzten Wochen ein ungeheuerer propagandistischer Rummel sich entfacht hat undum den mit finanziell außerordentlich hohen Mitteln der westdeutschen Industrie —frei -lich aus ganz anderen Gründen — versucht wurde , eine Gloriole zu winden . Ist Dr . Aden -auer eine so große , bleibende Figur der deutschen Geschichte , wie sie durch diese Pro -
paganda dargestellt wird und man sie der westdeutschen Bevölkerung suggerierenmöchte ? Daß diese Propaganda sich in den Formen amerikanischer Rezepte bewegt unddie hausbackene Fantasie seiner Anhänger mit selbstgezüchteten dunkelroten Rosen und
Kinderscharen angeregt werden soll , besagt nichts . Eine spätere Zeit wird freilich auch ihndes Beiwerks entkleiden und nur nach seiner politischen Leistung und seiner geistigen
Einstellung zu Gesamtdeutschland kragen , übſer die schließlich am morgigen Sonntag die
westdleutsche Bevölkerung

Dr . Adenauer ist seinem Wesen nach kein
Gesamtdeutscher , sondern bewußter West⸗
deutscher . Wenn er kürzlich am Sarkophag
des Alt - Reichskanzlers Bismarck „ weilte “ ,
dann kann er in dieser stummen Zwiesprache
dem Fürsten nur Vorwürfe gemacht ha -
ben . „ Die deutsche Kultur hört doch an der
Elbe auf “ , sagte Konrad Adenauer im Jahre
1947 dem späteren gesamtdeutschen Minister
Jakob Kaiser . „ Sein Horizont ist ohne seine
persönliche Schuld irgendwie eng geblieben “ ,
schreibt der britische „ Observer “ àam 21. Au -
gust 1949 ; „ er ist kraft eigener Einsicht ein
guter Europäer . Aber sein Europa endet an
den Grenzen des alten Römischen Reiches ,
unter Ausschluß eines großen Teiles seines
eigenen Landes . “

*KR
Bismarck sah in Berlin den Mittelpunkt

eines deutschen Staates . Pr . Adenauer hat
diese Stadt immer nur mit feindlichen Augen
gesehen . Um so unverständlicher mußte es
erscheinen , wenn ihm die Berliner bei seinen
wenigen Besuchen zujubelten , um so unver -
ständlicher , daß er sie landesväterlich mit
„ Meine lieben Berliner “ ansprach . Welcher
Deutsche hat es je gewagt , von Berlin als
einer „ Kolonialstadt “ zu sprechen ? Aden -

Marschall Juin ließ sich Zeit

PARIS ( dpa ) — Der französische Marschall
Alphonse Juin hatte am Freitag — fast 24
Stunden später als vorgesehen — mit Vertei -
digungsminister Pleven eine mehr als ein -
stündige Aussprache , über die strengstes
Stillschweigen gewahrt wird . Pleven hatte
von Juin die Unterredung gefordert , die die
letzte Rede des Marschalls zum Gegenstand
hatte , in der er sich abfällig über das Amt
des Staatspräsidenten geäußert hatte . Auriol
hatte daraufhin beschlossen , den Marschall
nicht mehr zu empfangen .

Wichtig für

Sowietzonen - Strafverurteilte
BERLIN ( dpa ) — Der Westberliner Unter -

suchungsausschuß freiheitlicher Juristen
weist in einem Aufruf alle in der Bundes -
republik und in Westberlin ansässigen Deut -
schen auf die Möglichkeit hin , gegen sie er -
lassene Sowjetzonen - Strafurteilè annullieren
zu lassen . Am 8. Mai 1953 ist für das Bun -
desgebiet und Westberlin das Gesetz über die
innerdeutsche Rechts - und Amtshilfe in
Strafsachen in Kraft getreten , nach dem
Sowietzonen - Strafurteile nur dann anerkannt
werden , wenn sie mit den Grundsätzen eines
Rechtsstaates in Einklang gebracht werden
können . Bei der Annullierung unter den ge -
nannten Voraussetzungen komme es nicht
darauf an , ob die Strafe bereits vollstreckt
ist .

Deutsche im Ausland

können an der Srenze wählen

BONN ( dpa ) — Wahlberechtigte Deutsche
mit Wahlschein , die sich am Tage der Bun -
destagswahl in Belgien , Dänemark , Frank -
reich , Luxemburg , den Niederlanden oder in
der Schweiz aufhalten , können ihre Stimme
in einem in unmittelbarer Nähe der Grenze
gelegenen deutschen Wahllockal abgeben ,
ohne das der ausländische Einreisesichtver -
merk ungültig wird . Wie das Auswärtige Amt
in Bonn am Freitag bekanntgab , sind die be -
treffenden Regierungen einem entsprechen -
den Vorschlag der Bundesregierung entgegen -
gekommen . Deutsche Staatsangehörige , die
sich Tage nach der Wahl in Oesterreich auf -
halten , können nach Mitteilung der öster -
reichischen Verbindungsstelle in Bonn wäh -
rend der Geltungsdauer ihres Sichtvermerks
die deutsch - österreichische Grenze beliebig
oft überschreiten .
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ebenfalls ihr Ur teil zu fällen haben wird . Die Red .

auer tat das im Jahre 1946 , wobei er damals
den Widerspruch des Berliner CDU- Organs
herausforderte , das diese Formulierung des
heutigen Bundeskanzlers als eine „ Sünde ge -
gen den deutschen Osten “ brandmarkte . Im
Jahr darauf bekannte der im Kölner Kleri -
kalismus befangene Politiker einem Vertre -
ter der „ Gazette de Lausanne “ : „ In Berlin
fühle ich mich wie in einer heidnischen
Stadt “ , und so ist es nur konsequent , wenn
er auch für die Zukunft eine andere deutsche
Hauptstadt immer wieder forderte . „ Kein
Zweifel , daß sein Eintreten für Deutsch -
lands Hauptstadt unter den Reben - sogar bei
vielen seiner Parteifreunde Mißbilligung her -
vorgerufen hat “ , schreibt die Hamburger
„ Zeit “ im Jahre 1949 — für ihn ist Berlin
eine sündhafte Stadt „ zwischen Kartoffelfel -
dern “ . Ein anderes Mal äußerte er , wie man
in der „ Welt “ vom 30. 11. 1946 und im „ Ta -
gesspiegel “ vom 12. 11. 1946 nachlesen kann ,
die Hauptstadt der Kkünftigen Zentralregie -
rung Deutschlands müsse am Main liegen ,
denn das sei altes deutsches Kulturland und
kein Kolonialland .

*

Konrad Adenauer ist nicht nur in Köln
aufgewachsen , er ist auch in der Kölner Rat -
hausatmosphäre großg geworden . Vielleicht
erklärt das — zum Teil wenigstens — seine
tiefe Abneigung gegen die alte Reichshaupt -
stadt . Für den Beherrscher einer rheinischen
Großstadt mußte jede einengende Direktive
aus der preußischen Hauptstadt Berlin kom -
men , und so mag sich für ihn eine unüber -
windbare Abneigung in seiner 50jährigen po -
litischen Laufbahn gegen alles herausgebildet
haben , was „ aus dem Osten “ ist . Wenn Kon -
rad Adenauer heute als Bundeskanzler Reden
hält , dann neigt er zu Formulierungen wie :
„ Vom Osten her droht ein neues Heidentum ,
der Rückfall in Barbarei und ein Sklaventum ,
das die Bewohner der Bundesrepublik unter -

jochen will , um ihnen Kirche , Freiheit und
Christentum zu nehmen “ . ( 28. 8. 1952 in
Köln ) . Seine Zuhörer beziehen die Wendung
Adenauers vom „ Ansturm des Heidentums
aus dem Osten “ auf die kommunistische So -
Wjetunion . Nur der Analytiker der politischen
Persönlichkeit Adenauers weiß , daß er mit
dem Begriff Osten mehr verbindet als den
Bolschewismus .

Adenauer und der Separatismus
der zwanziger Jahre

Die britische Wochenschrift „ Observer “
schrieb in ihrer Betrachtung über den Bun -
deskanzler von einem „ kleinen Flirt mit den
rheinischen Separatisten “ . Es wäre heute
kaum einwandfrei zu klären , wie weit der
damalige Oberbürgermeister von Köln mit
dem Herzen bei der separatistischen Sache
War , und wie weit er den Separatismus be -
kämpft hat . Die Zeiten waren damals turbu -
lent , und wer weig immer zur rechten Zeit ,
wie der Hase läuft ? Es steht jedenfalls fest ,
daß Dr . Adenauer zeit seines Lebens den Aus -
gleich mit Frankreich als Voraussetzung je -
der deutschen Außenpolitik angesehen hat .
So richtig diese Politik sein mag : Sie müßte
ihre Ergänzung finden durch eine Politik , die
auch den Bedürfnissen der mittel - und ost -
deutschen Bevölkerung Rechnung trägt . Der
Bundeskanzler wird sich bei seinen Besuchen
in Frankreich von jeder Kathedrale ange -
sprochen fühlen ; hier findet er die Parallele
zu seinem Lebens - und Kulturkreis , hier ent -
deckt er die Verwandtschaft des rheinischen
Temperaments mit der heiteren französischen
Lebensauffassung , hier fühlt er sich auch re -
ligiös geborgen . Aber Berlin ist ihm schon
eine heidnische Stadt und Königsberg ist sei -
nem Wesen so fremd wie nichts im Westen .
Man wird jedem Deutschen zubilligen , in sei -
nen Sympathien mehr der westlichen oder
der östlichen Kulturwelt zuzuneigen . Wenn
sich aber ein deutscher Politiker eben nur
Seiner engeren Heimat Verpflichtet fühlt ,
dann fängt die Sache an bedenklich zu wer⸗
den . Wer ein zentrales Amt in der deutschen
Politik verwaltet , muß allerdings mit seiner
Persönlichkeit gesamtdeutsch zu fühlen im -
stande sein . Der Reichtum des deutschen Vol -kes besteht ja gerade in der Vielfalt , die
kulturell und geistig zwischen Königsbergund Köln ausgebreitet liegt , und darum ist es
ein nationales Unglück , wenn Politiker be -
stimmend in die deutschen Geschicke ein -
Sreifen , für die jenseits der Elbe nur „ Kolo -
nialland “ liegt .

Brüdlte
zum Ostdeutschen fehlt

Wir können nicht von einem Bundeskanz -
ler verlangen , daß er gleichzeitig in Köln und
in Königsberg geboren ist . Aber wir können
verlangen , daß er wenigstens geistig in bei -
den Städten beheimatet ist . Hier aber wird
die Enge sichtbar , in der der Kölner Aden -
auer befangen ist . Der bisherige Bundeskanz -
ler hat zwar Brücken über den Rhein gebaut ,aber er vermag es nicht , die Brücke zum
Ostdeutschen zu schlagen . Ein deutscher Bun -
deskanzler , der wohl Köln , aber nicht Königs -
berg und Kant begriffen hat ?

Darum ist der Brückenbauer über den
Rhein kein Brückenbauer über die Elbe . Sein
Ziel ist vielmehr die fortschreitende Stabili -
sierung des Westens in einer wirtschaftlichen ,
staatlichen und religiösen Gemeinschaft . Die -
ses Ziel wird mit doppelter Energie verfolgt ,
weil bei dieser neuen Staatlichkeit das „ Heid -
nische “ des Koloniallandes jenseits der Elbe
ausgeschlossen bleibt . Die Parole der Wieder -
vereinigung auf den Lippen , geht der Bun -
deskanzler auf fünfzig Jahre berechnete Bin -
dungen einer nur wes t europäischen Le -
bensgemeinschaft ein , die eine gesamtdeut -
sche und eine gesamteuropäische Einigung
unmöglich machen muß . Der Bundeskanzler
ist sich dessen wohl bewußt . Aber gerade
darin , in der Beschränkung auf den alten
Kulturkreis am Rhein , sieht er seine Mission .
Er ist Kölner Oberbürgermeister geblieben ,
ohne die geistige Weite in Deutschland 2zu
erfassen . Die Aufspaltung Deutschlands in
Besatzungszonen hat hüben und drüben man -
chem Politiker zu einem Aufschwung ver -
holfen , gerade wenn er nichĩt gesamtdeutsch
dachte und handelte . Es wird ein Zeichen der

Selbstbehauptung des deutschen Volkes sein ,Wenn nunmehr durch die Wahl am Sonntag ,den 6. September , Politiker in den Vorder -
grund treten , die der Vielfältigkeit des deut -
Schen Volkes und damit seinem inneren
Reichtum Ausdruck zu verleihen vermögen .
Deutschland liegt nicht nur am Rhein undnicht nur in Westeuropa . Deutschland liegt

àzwischen Köln und Königsberg und im Her -
2 en , nicht am Rande Europas .

Drei Jahre Gefängnis Wegen
Streikaufforderung am 17 . Juni

BERLIN ( dpa ) — Das Ostberliner Stadt -
gericht verurteilte aàam Donnerstag den 52
Jahre alten Straßenbahnschaffner LeonhardKlement wegen „ friedensgefährdender und
faschistischer Tätigkeit “ zu drei Jahren Ge -
kängnis . Der Angeklagte hatte Während des
Volksaufstandes am 17. Juni auf dem Stra -
benbahnhof Niederschönhausen bei einer Be-
legschaftsversammlung sich für den Streik
entschieden und seine Kollegen aufgefordert ,
bis zum Sturz der Regierung die Arbeit nie -
derzulegen .

Neuer Heimkehrer - Protest
BONN ( dGpa) — Der Verband der Heim -

kehrer wandte sich am Freitag erneut dage -
gen , die Verkündung des FHeimkehrerent -
schädigungsgesetzes zu verzögern . Die Erklä -
rung des Bundesfinanzministers vom Don -
nerstag , daß er keinen Einspruch gegen das
Entschädigungsgesetz eingelegt habe , sei irre -
führend .

Wahre Leistungen wurden besonders 2u Zeiten der
Kurmark hoch geschãtzt . Heute wie einst geniegzen
Meister mĩt solidem Kõnnen verdientes Ansehen . Ein -

Kulissenschieberei um Wählerstimmen !
In dem nun in wenigen Stunden abge⸗

schlossenen Bundestagswahlkuampf ist der
Wählerschaft von seiten der Bonner Koali -
tion allerhand z2ugemutet worden . Einen
lołkalen Höhepunłt hat es aber noch wenige
Stunden vor der Entscheidung im Wahlxreis
Kdrlsruke - Land und Pforzkeim
gegeben , wo die dortige Kreisorguanisation
der FDPy/DVP ihrem wochenlang propagier -
ten Kandidaten , dem Regierungsrat Dr . Wolf⸗
gang Rutschłe - Karlsruhe in Zusummenarbeit
mit der CDUM den politischen Genickschuß
gegeben kat .

In Zeitungsanzeigen wurde am Freitag der
völlig überraschten Wäklerschaft dieses Krei -
Ses dlie Mitteilung gemacht , daß die wakl -
berechtigte Bevõlxerung von Karlsruke -
Land und Pforazkeim , der man bisker in be -
Wegten Worten die Notwendigłeit der Wahl
des FDP/DVP - Kandidaten klarzumachen ver -
suckte , diesen nunmehr dock nicht wänlen
solle , sondern den CDV - Kandidaten ,weil man
damit kofft , die directe Wahl des SpD - Kan -
didaten Fritz Erler verkindern zu Können .

Dieses politische Jammerspiel , das kier die
lokalen DVP - und CDU - Größen Wenige Stun -
den vor der Wahl der Bevõlłerung glauben
zumuten zu können , ist wahrkaftig ein ein⸗
maliger Vorgang in Baden - Württemberg .
Fast zur gleichen Stunde , als man diese
Empfehlung befannt gab , zog die badisch -
Württembergische CDV in einer Erłklũrung
die gesamte FDP/DVP mit Dr . Reinhold
Maier an der Spitze durch den politischen
DPrecł . Gleichzeitig kielt die CDU aber eine
Hand khin, um die geschmãhten liberalen
Stimmen in Empfang zu nekmen .

Was Rier geschehen ist , ist übelster Kuk -
kandel ũuber die Köpfe der Wähklerschaft hin -
Weg , dlie Roffentlich auf ein solches Manöver
mit der entspreckenden Deutlichłeit am
Sonntag veagiert und dem Soꝛialdemołkraten
Fritz Erler ihre Stimmen gibt . Dem noch vor
der Wahl von seinen eigenen Freunden ge -
stüræten Dr . Rutschke , der jd noch auf dem
Stimmaettel stent , mõchte man fast in einem
Nachruf die allgemeine Anteilnahme an sei -
nem Sckmerz versichern . TJ .

Schmuggelring brachte 20 000

Zigeretten aus dem Freihafen
CUXHAVEN - Die Hamburger Zollfahndunghat am Donnerstag in Cuxhaven einen Schmug - ·

stens 20 000 Zigaretten aus dem Cuxhavener
Freihafen illegal in die Bundesrepublik brachte .
Die Ware stammte von Schiffen . Der Anführerder Schmuggelbande , ein kaufmännischer Ange -stellter , ist gefaßt worden .

„ Hamlets Schädel “ gestohlen
BRUSSEL - „ Hamlets Schädel “ und zahlreicheKostüme sind aus den Künstlergarderoben des

Freilichttheaters in Beersel bei Brüssel gestoh -len worden . Außerdem wurden elektrische An -
lagen zerstört und die Leinen der während der
Vorstellung gehißten Fahnen zerschnitten . DerTheaterdirektor erhieit anonyme Briefe mit der
Forderung : „ In Beersel nur flämisch “ . Beerselliegt im flämischen Teil der Provinz Brabant .Die Vorstellungen finden in französischer
Sprache statt .

Halligen meldeten „ Land unter “
HUSUM - Bei den ersten Herbststürmen überder Nordsee meldeten Bewohner der Kkleineren

Halligen Gröde , Habel und Südfall am Don -
nerstagabend „ Land unter “ , das heißt , daß diese
kleineren Inseln überflutet waren . Auf Grödestürzte nach den Regenfällen der letzten Tageder größte Brunnen ein . Hooge und Langeneß
dagegen waren nicht überflutet . Vor der Husu -
mer Hafenschleuse wurde ein Wasserstand von
1,15 Meter über mittlerem Hochwasser gemes -sen . Der Sturm , der in der Nacht wieder ab -
nahm , erreichte in den Böen bis zu Stärke 10.

Kaiserin Sorsys reist nach Teheran
ROM — Kaiserin Soraya , die bei der Rück -

kehr des Schahs von Persien nach Teheran in
Rom zurückgeblieben War , hat für kommenden
Sonntag einen Platz in der fahrplanmäßigen
SAS - Maschine nach Teheran belegt . Soraya
war aus gesundheitlichen Gründen zunächst
nicht gemeinsam mit dem Schah nach Persien

Werk , in dem die gute alte Tradition fortlebt , wird
darum immer nur Wertvolles bieten . Werdaher heute
wieder KLRMARK wählt , weiß was er bekommt :
Eine wirklich charaktervolle Cigarette von gleich -
bleibend hohem Niveau, mild und stets bekömmlich.

zurückgekehrt .

gelring ausgehoben , der in einem Jahr minde -



5. Jahrgang / Nummer 207

Wahlaufruf der Hausbesitzer

Der Zentralverband der Haus - und Grund -
besitzer e. V. fordert seine Mitglieder auf ,
unter allen Umständen CDU zu wählen . „ Der
neue Bundestag wird für lange Zeit die Ge -
schicke auch des Haus - und Grundbesitzes be -

stimmen “ , heißt es wörtlich , und weiter liest
der erstaunte Mieter : „ Die Regierungskoalition
hat im alten Bundestage die Gewerberäume

freigegeben , einen Anfang mit der Anhebung
der Mieten gemacht und die Zwangswirtschaft
aufgelockert . Als Ziel hat die Regierungs -
Kkoalition die Wiederherstellung der Wirt -

schaftlichkeit des Hausbesitzes , die schritt -
weise Beseitigung der Zwangswirtschaft und

die Hinwendung zum privaten Wohnungsbau

aufgestellt . Sie will das Einzeleigentum , im

Gegensatz zum Kollektiveigentum stärker för -

dern . Abgelehnt wird diese Zielsetzung durch

die SPD . . . Sie ist der Anwalt der sogenann -
ten gemeinnützigen Unternehmen . . Wählt

deshalb auf keinen Fall SFDP . “

Abgesehen davon , daß die SpD in ihrem

Wirtschaftsprogramm in keiner Weise das

Privateigentum angreift , daß sie im Gegen -
teil bereit ist , die private Initiative zu för -

dern , abgesehen von dieser nun nachgerade
peinlichen Verfälschung des SPD- Wirtschafts -
programms stellt der Wahlaufruf der Haus -
und Grundbesitzer der CDU - Regierung in

Bonn ein schlechtes Zeugnis aus . Er beweist ,

Was die SPD seit langem kritisch beobachtet

hat , daß nämlich die Bonner EKoalition nichts

anderes ist als die Interessenvertretung der

Besitzenden .

Ist der kommende Bundestag allein für die

Haus - und Grundbesitzer zuständig , oder

soll der Bundestag die Vertretung des ge -

samten Volkes sein , eines Volkes , das in

gleicherweise die Lasten des Krieges trägt ,

das aber in gleicher Weise an den wirtschaft -

lichen Erfolgen beteiligt ist ?

Wir sind überzeugt , daß nicht alle Haus -

und Grundbesitzer so engstirnig denken und

handeln wie die Vorstandschaft des Zentral -

verbandes . Aber der Aufruf spricht Bände ,

und das Schlußkapitel sollte dann von den

Mietern , die die weitaus größere Mehrheit

darstellen , geschrieben werden . HK

50jähriges Jubiläum bei Otto Hummel
Heute kann die Firma Otto Hummel ihr

50jähriges Geschäftsjubiläum feiern und im

Rahmen eines Festes ihre langjährigen Mit -

arbeiter ehren . Der Vater des heutigen In -

habers kam als einfacher Hohlschleifergeselle

aus dem Schwabenland nach Karlsruhe und

nat es kraft seiner Tüchtigkeit und durch

einen Weitblick , mit dem er die Entwicklung

des Friseurhandwerks von der einfachen Bar -

pierstube zum Salon vorausahnen , zu einem

führenden Betrieb Süddeutschlands in der

Branche des Friseurbedarfs gebracht . Die

Arbeitsmarktbericht für August :

AZ - AlLLGENMEINE ZEITIUNG

Keimzelle , nämlich der solide Handwerks -
betrieb ist auch heute noch , wo Hunderte von

verschiedenen Toilettegegenständen ins In -

und Ausland geliefert werden , bei der Firma

Hummel Grundlage und Ausgangsbasis . Ein

Kriegsschaden von 1,6 Millionen konnte daher
mit einem bewundernswerten Elan beinahe

wieder ausgeglichen werden und am heutigen

Tag kann die Firma auf eine erfolgreiche Ge -

schäftsentwicklung von 50 Jahren zurück -

blicken .

Engelkinder kommen nach Karlsruhe

In der kommenden Woche , am Freitag , den

11. September , werden in Karlsruhe die En -

gelkinder zum ersten Mal musizieren . Diese
sieben Geschwister , die Kinder des Musik -

lehrers Fritz Engel aus Reutte ( Tirol ) wollen

vor allem der Karlsruher Jugend mit ihrer

Musik Freude machen . Sie spiclen zusammen
40 Instrumente , reisten schon durch halb Eu -

ropa und die USA und sind trotz ihrer ein -

maligen musikalischen Begabung keine Stars

geworden . Sie würden sich daher besonders
freuen , wenn die Karlsruher Kinder ihnen
zuhören würden .

Samstag/Sonntag , 5. /6 . September 1953

Die A sieht heute :

Alle anständigen Deutschen dürften sich

über einen Punkt ganz klar sein . Der

Wahlkampf wurde von seiten der CDU

nicht fair geführt . Die anhängigen Klagen
sind leider ein zu deutliches Beispiel hier -

kür . Man schreckte nicht zurück , Verleum -

dungen auszustreuen , Lügen in das Ge -
Wand der Wahrheit kleiden zu wollen und

persönliche Beleidigungen auszusprechen .
Hier in Karlsruhe , das bei den Oberbür -

germeister - Wahlen im vergangenen Jahr
eine maßlose Hetze erlebt hat , eine Hetze ,

für die niemand hatte verantwortlich sein

wollen , gab es eine kleine neckische Panne .

Im Lauf dieser Woche wurden SPD - Wahl -

Plakate zu Hunderten abgerissen und es

entbehrt nicht einer gewissen Pikanterie ,

wer sich also betätigt hat . Zu allem Un -

glück — für die Beteiligten nämlich — ent -
deckte ein Karlsruher Polizist einige halb -

wüchsige Buben , die die Stellung ihrer

Letzte SPD - Großkundgebung vor dem Wahltag

Mit Bewilligung des Vaters

Väter wahrscheinlich dadurch halten Woll -
ten , indem sie nächtlicherweise — es War

1. 30 Uhr — SPD - Plakate abrissen . Einer

dieser Buben ist der Sohn von Bürgermei -
ster Dr . Gurk , jenes CDU- Politikers , der
sich im OB - Wahlkampf von den damaligen
Auswüchsen distanziert hatte , der sich jetat

aber nicht gut von seinem eigenen Fleisch
und Blut zu trennen vermag . Denn letzt -

lich muß ein Familienvater wissen , wo sich

sein vierzehnjähriger Sohn nach 1. 30 Uhr
herumtreibt . Man sollte es wenigstens an -

nehmen , da er sich doch so sehr für das

Elternrecht einsetzt , und die Erziehung der

Kinder in den Schulen elternrechtlich un -

termauert wissen will , man sollte also in

diesem Zusammenhang annehmen können ,

daß Bürgermeister Dr . Gurk , der Mann ,

dendas Wort Fairneß und andere Begriffe
S0 leicht von den Lippen gehen , das Ver -

halten seines Sohnes durchaus billigt . . . HK

Jst Hanead Adeuaũet uacl eiu deùtscliet Zaudeslaunler ?
Ortsverein der SPD Karlsruhe ruft die Karlsruher Bevölkerung auf

Fritz Corterier und Oberbürgermeister Günther Klotz sprachen im überfüllten Studentenhaus

Der Karlsruher SPD - Kandidat , für die Bun -

destagswahl , Fritz Corterier , setzte sich
zu Beginn seiner Ausführungen mit den Wahl -

praktiken der CDU auseinander . Die selbst -

Verständliche Forderung der SPD , den Wahl -

kampf fair und sauber zu führen , wurde von

der CDU nicht beachtet . Es müsse mit Be -

dauern festgestellt werden , daß es insbeson -

dere die CDU gewesen sei , die die Gebote der

Fairneß aufs Gröbste verletzt habe . Es ist , so

kührte Fritz Corterier aus , für jeden anstän -

digen Demokraten eine betrübliche Feststel -
lung , wenn ein amtierender Bundeskanzler

wegen Aeußerungen im Wahlkampf verurteilt
werden muß und ihm aufgegeben wird , bei

Androhung hoher Strafen , seine Reußerungen

zu unterlassen . ( Corterier erinnerte an die

Fälle „ Schroth “ und „ Scharley “ ) Leider seien

auch in Karlsruhe die Wahlmethoden der

CDU nicht gerade sauber geführt worden , 80

daß er — Fritz Corterier — gezwungen gewe⸗
sen sei , der Karlsruher Presse einen Aufruf

zu übergeben , in dem er seine Parteifreunde

gebeten hatte , sich durch die Art des CDU -

Wahlkampfes nicht provozieren zu lassen und

weiterhin die Fairneß zu beachten . Die Par -

teileitung der CDU habe auf Anfrage erklärt ,
daß sie nichts mit der Angelegenheit „ Plakat -
Abriß “ zu tun habe . Aber die Polizei habe et -

Was anderes feststellen müssen : Rädelsführer

dieser CDU - Aktion war der Sohn Dr . Gurks

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen
setzte sich Corterier mit der Erklärung des

amerikanischen Außenministers Dulles aus -

Nur noch 6700 Arheitslose in Karlsruhe
Uberraschend günstige Entwicklung — Baugewerbe , Tabak - und

Metallindustrie voll beschäftigt

Arbeitsmarkt . Der Aufschwung ,

stige Faktoren wirkten sich in einer

August konnte die Zahl

gesenkt werden . Gegenüber

Einen erfreulichen Start in die zweite Hälfte des Jahres gab es auf dem Karlsruher

den die Stadt genommen hat , sowie einige weitere gün⸗-

beachtlichen Abnahme der Arbeitslosigkeit aus . Im

der Stellenlosen um 8. 2 Prozent , nämlich um 600 auf 6717

dem August des vorigen Jahres ist dieses Ergebnis weitaus

besser , denn damals zählte man 409 Arbeitslose mehr .

Die meisten Menschen konnten wieder in

die Verkehrsberufe vermittelt werden , es

kolgen die Bauberufe mit 587 Vermittlungen ,
die Hilfsberufe mit 503 , die Metallberufe mit

440 und die Berufe der Nahrungs - und Ge -

nußmittelindustrie mit 243 . In der Eisen - und

Metallwirtschaft hat sich die Beschäftigungs -

lage stabilisiert : In zahlreichen größeren Un -

ternehmen ist die Vollbeschäftigung für die

kommenden zwei Monate gesichert . Die Herd -

industrie berichtet von Exportaufträgen . An -

dere metallverarbeitende Betriebe verzeich -

nen allerdings einen Rückgang des Export -

geschäfts , da einzelne Länder die Einfuhr -

beschränkungen aufrecht erhalten .

Das Baugewerbe hat einen nochmaligen ,

nicht erwarteten Aufschwung genommen .
Kaum liefen einige Großbauten aus und die

ersten Entlassungen waren notwendig , als
an anderen Stellen wieder Kräfte angefordert

Wurden . Die Arbeitslosenzahl hat sich in

diéssem Gewerbe um 86 vermindert . Wenn

kein früher Kälteeinbruch die Bauarbeiten

zum Erliegen bringt , wenn die Rohbauten
noch vor der Frostperiode erstellt werden

können , so besteht die Hoffnung , über den

Winter zum mindesten die Arbeiter des Bau -

nebengewerbes beschäftigen zu können . Die

übrigen Wirtschaftszweige melden eine sta -

pilere Beschäftigungslage als bisher .
Die Tabaksteuersenkung wirkt sich Iangsam

auch auf die heimische Zigarrenindustrie aus ,

die in Aussicht auf das Weihnachtsgeschäft
Einstellungen vorgenommen hat und Filial -

betriebe wieder eröffnete .
Hie Werbung für den Ruhrbergbau hatte im

Auglist guten Erfolg . Von 22 Freiwilligen
bestanden 17 die Tauglichkeitsprüfung , dar -

unter zwei persische Studenten und zwei So -

einander , die darin gipfelte , daß es notwendig
sei , Adenauer zu wählen . Fritz Corterier

Stellte die Frage , ob Adenauer noch das Recht

habe , sich als den deutschen Bundeskanzler
zu bezeichnen , oder ob er mit den Amerika -
nern schon so weit liiert sei , daß diese nun

glaubten , ihm FHilfestellung geben zu müssen .

Daß im Jahre 1949 schon die „ Rechte “ sa -

lonfähig geworden sei , ist das fragwürdige
Verdienst des Bundeskanzlers Adenauer , der
die Rechtskreise sofort mit zwei Ministersit -

2en belohnt habe . Warum , so stellte Corterier

die Frage , erinnert sich jetzt Adenauer , daß⸗b
diese Rechtskreise gefährlich werden könnten ?

„ Die Geister , die ich rief , ich werd ' sie nicht

mehr los “. , So ist die heutige Situation , wenn

man an den Fall „ Naumann “ denkt .

Für die SpD sei die Demokratie keine De -

klamation , sondern die Sozialdemokratie sei

zutiefst überzeugt , daß die Demokratie die

einzig mögliche Form des Zusammenlebens
für Kulturmenschen sei . Die Demokratie dürfe

unter keinen Umständen wieder Selbstmord

begehen . Die SpD habe viele Forderungen

anzumelden , die alle nicht erfüllt worden

Seien . Wenn der Wahlkampf zwinge , zu den

unmöglichsten Vorwürfen Stellung zu neh -
men , so solle das positive Programm der SPD

trotz aller Wirrnisse und Angriffe nicht ver -

gessen werden . Obwohl die SPD wisse , daß
Ssie als „ Feind Nummer 1“ gelte , sei sie über -

zeugt , daß ihre Argumente die besseren seien .
Denn die SpD will eine Außenpolitik , die nicht

zum Krieg , sondern zur Wiedervereinigung
Deutschlands in Einheit und Freiheit führt .

Sie treibt eine Innenpolitik , die unter allen

Umständen den Bestand der Demokratie si -

chert , und sie tritt für eine Wirtschaftspolitik
ein , die nicht nach den Nutzen der „ oberen

Zehntausend “ , sondern nach den Erfordernis -

sen der Millionen schaffenden Menschen aus -

gerichtet ist .

Die Ausführungen des Karlsruher SPD -

Kandidaten Fritz Corterier wurden mit gro -
gem Beifall aufgenommen .

Als zweiter Redner betrat Oberbürgermei -
ster Günther Klotz das Podium und stellte

kest , daß sich ein Oberbürgermeister als

Teil seine Aufgabe 1öse , dann gebe es keine

Kompetenzstreitigkeiten .
Ist die SPD kommunistisch ? In diesem Zu -

sammenhang erinnerte Klotz an die Verleum -
dungen , die anläßlich der Karlsruher Ober -

bürgermeisterwahl ausgestreut wurden . ( Man
erinnere sich an die Werber ' sche Anfrage im

Landtag , die sich mit einem Treffen des OB

und Fritz Corterier einerseits mit Max Rei -

mann andererseits befaßte . ) Können solche

Lügen aus christlichem Herzen kommen ? Lü -

gen , die durch den Bundespräsidenten Heuß

deim Tode Kurt Schumachers ad absurdum

geführt worden sind . Heuß bezeichnete den

verstorbenen SPD - Vorsitzenden als unbe -

streitbar großen Streiter gegen den Radika -

lismus von rechts und von links .

Oberbürgermeister Klotz nannte den Wirt -
schaftsminister Erhard scherzhafterweise den

„ Wunderdoktor “ . Als Kommunalpolitiker un -

tersuchte er den Grund des deutschen Wieder -

aufstieges und kam zu dem Schluß , daß von

48 deutschen Großstädten mit über 100 000

Einwohnern 27 maßgeblich von Sozialdemo -

kraten geleitet werden . Hier sei die augen -
scheinlichste Wiederaufbauarbeit geleistet

worden , und die Stadtbevölkerung , die in

Kriegszeiten dem Bombenterror und dem

Hunger ausgesetzt sei , wisse sehr wohl , Wa -

rum sie gerade Sozialdemokraten wählen

würden . Die SpD trete für die Wohlfahrt ein ,
und stelle sich gegen eine Politik , die Reiche

und Brosamen - Empfänger kenne . Zu den

EVG - Verträgen nahm der Oberbürgermei -
ster folgende Stellung : Es gehe nicht an , daß
deutsche Soldaten zu Fremdenlegionären de -

gradiert werden , und außerdem müsse man
die Haltung von Frankreich , das Deutschland

gegenüber ein ausgesprochenes Sicherheitsbe -
dürfnis habe , berücksichtigen . Nicht die Po -
litik der Stärke sei es , die betrieben werden

dürfe , sondern die Politik der Verhandlung ,
in der die letzte Möglichkeit ausgeschöpft
werden müsse . Eine grundlegende Forderung
in der Schulerziehung müsse verwirklicht
werden : Es müsse endlich das falsche Helden -
tum entlarvt werden , ein Heldentum , das ro -
mantisch in dem Lied „ Morgenrot “ erklingt ,
das aber ersetzt werden müsse durch das

e

eigen machen müsse . Aber in Wahlzeiten habe

Wietzonenflüchtlinge aus dem Lager Gottes -
er nicht nur das Recht , sondern auch die Beerdigungen in Karlsruhe

aue . Eine besondere Information über den Pflicht , als Parteimann zu sprechen . Man ma - Montag , den 7. September 1953

Bergmannsberuf gab der Eschweiler Berg -
che der SpD zunächst den Vorwurf , sie sei Hfaugtfriedhof :

wWerksverein . Daraufhin meldeten sich noch unchristlich. Daß die abendländische christ - Kamb Leonhard , 79 J. , Uhlandstr . 15 10. 30 Uhr

einmal 40 Bewerber zur Beschäftigung im liche Weltanschauung das Fundament dar - Scholz Hans , 20 J. , Goslar 11. 00 Unr

Ruhrgebiet 8 stelle , könne von niemand geleugnet werden . Frie dhof Rintheim :

Und daß es immer die SPD
i, di Meh

Einen starken Rückgang erlebte auch die berechtigte
8 98

85
a

Kurzarbeit , eine versteckcte Arbeitslosiskeit . ergebe die Geschichte . Es stimmte einem 8ber Beerdigungen in Durlach

Die Kurzarbeiterunterstützung ist im August bedenklich , wenn man jetat die Auseinander - Samstag , den 5. September 1953

die niedrigste gewesen , die in den vergange - setzungen über den Bestand der christlichen P o . Kus :

nen vier Jahren gezahlt wurde . Gemeinschaftsschule verfolge , und man müsse
3

Ponter I , Aöer 103· »
Im August fanden 34 Sowjetzonenflücht - fragen , ob es wirklich einen gemeinsamen Kersteledhot 33

linge Arbeit und 29 Personen aus Umsiedler - Herrgott gebe . Die Aufgabengebiete von Staat
4
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Un die Karlsruher Jugend
Einen Tag vor den Wahlen wende ich mich

an die Jugend , an die Jugend im weitesten
Sinn . Ich glaube , die Generation , der ich an -
gehöre — man kann sie die Generation z2wi -
schen den Kriegen nennen — hat nicht nur
ein Recht dazu , sich den Jüngeren zuzuwen -
den , sondern sie verfügt auch über das er -
forderliche Verständnis . Es verbindet mehr
als nur der geringe Abstand der Jahre . Das
Band , das heute zwischen den Vierzigjährigen
und den Zwanzigjährigen spürbar ist , wurde
nicht erst in den letzten vier Jahren geknüpft .
Es besteht seit der Zeit , da Ihr mit Euern
Müttern mehr Stunden , qualvolle und bange
Stunden , in den Luftschutzkellern verbringen
mußtet als auf den Spielplätzen . Eure Mütter
und Ihr hattet Sorgen um uns , die wir drau -
gen waren , und wir erwarteten voller Angst
die Briefe aus der Heimat , die nach den
Bombennächten geschrieben wurden . Viele
Wurden nicht mehr geschrieben , weil die Furie
des Krieges erbarmungslos über Eueren Städ -
ten wWütete . Das Band wurde fester in der
Gefangenschaft , als unsere Gedanken aus -
schließlich um die Freiheit , den Aufbau des
Vaterlandes und um den Hunger gingen . Es
Wäre falsch , wollte ich den Hunger vergessen ,
denn er wurde dann in der Heimat zum un -
zerreißbaren Band , weil die Not und das
Elend des Einen das Elend und die Not des
Anderen waren .

Ich erinnere daran , weil ich Grund habe ,
mit der Entwicklung der vergangenen vier
Jahre nicht zufrieden zu sein .

Vied Jahre hatte die Bonner Regierung
Zeit gehabt , durch eine verständnisvolle Ju -
gendpolitik das Vertrauen der Jugend zum
demokratischen Staat zu stärken . Sie sind ,
wenn Ihr es Euch recht überlegt , nicht 82 -
nutzt worden . Das ist nicht nur verhängnis -
Voll für Euch , sondern in gleicher Weise ver -
hängnisvoll für die junge deutsche Demo -
kratie . Wie solltet Ihr auch Vertrauen haben ,
da die Aussichten , zum Beispiel eine Lehr -
telle zu erhalten , äußerst gering waren ?
Zuer Vertrauen wurde durch die Tatsachen
erschüttert , weil Ihr erkennen mußtet , daß
von Bonn aus eine einseitig orientierte
Klassenpolitik getrieben wurde . Die Sozial -
demokratische Partei Deutschlands legte der

deffentlichkeit einen Jugendplan vor , von dem
e erhofft , daß er ein erfolgversprechender

Weg ist , die Jugend für den Staat zu gewin -
nen . Oberstes Gesetz ist , die Jugendarbeits -
losigkeit zu beseitigen durch eine sinnvolle
Politik der Vollbeschäftigung . Die Errichtung
gemeinnütziger Lehrwerkstätten müssen ge -
kördert , und die Ausbildungsformen an die
moderne Arbeitstechnik angepaßt werden .

Die Arbeitslosigkeit der Jugend durch einen
staatlichen Arbeitsdienst überwinden zu wol -
len , wäre ein Vorschlag , der mit Recht auf
Eure oppositionelle Haltung stoßen würde .
Nein , die Jugendfrage muß organisch gelöst
Werden . Sollte in den nächsten vier Jahren
diese Frage nicht beantwortet werden , dann
haben wir im Bundesgebiet vielleicht noch
einige wenige aufrechte Demckraten , aber
keine Demokratie der Jugend . Und die Ge -
fahr , daß Ihr einem Rattenfänger nachlauft ,
ist riesengroß .

Schutz der arbeitenden Jugend . Schaffung
eines neuen und besseren Jugendarbeits -
schutzgesetzes . Aerztliche Ueberwachung der
berufstätigen Jugend . Begrenzung der Arbeits -
zeit auf 75 Stunden . Gleiche Chancen für
den Sohn des Arbeiters wie für den Sochn eines
höheren Beamten . Dies sind keine Schlag -
wWorte , sondern realisierbare Forderungen der
Sozialdemokratischen Partei . In unserem Hei -

matland , in Baden - Württemberg , wurde die
Lehr - und Lernmittelfreiheit auf Initiative
der SPD erreicht . Hier wurde ein Anfang ge -
schaffen , der hoffnungsfreudig stimmt , weil
die Ausbildung nicht abhängt von Vaters

Brieftasche , sondern einzig und allein von
Eurem Kopf . Ich bin froh , auf diesen Umstand

AZ - ALLGEMEINE ZEITIUNG

Lockerung — dber keine Willkür
Wohnraum muß auch weiterhin bewirtschaftet werden

Das „ Wohnraumbewirtschaftungsgesetz “ vom 31. 3. 1953 ist am 1. Juli 1953 in Kraft
getreten . Es hat sich seither vielfach gezeigt , daß die neuen Bestimmungen von der in -
teressierten Bevölkerung nicht immer richtig ausgelegt werden . Nachstehend wird daher
ein kurzer Ueberblick über die wirkliche Sach - und Rechtslage gegeben .

Das Kernstück des neuen Gesetzes ist sein
Auschnitt III über die Zuteilung von Wohn -
raum . Während bisher nach der Erfassung die
Zuweisung erfolgte und nach dieser erforder -
lichenfalls eine Mietverfügung und Zwangs -
einweisung , wird künftig ohne Erfassungs -
verfügung eine Zuteilung entweder in der
Form der Benutzungsgenehmigung oder der
Zuweisung erfolgen , und zwar jeweils in
Schriftform .

Vermieter kann einen Vorschlag machen

Der Verfügungsberechtigte ist verpflichtet ,
binnen einer Woche das Freiwerden oder Be -
zugsfertigwerden von Wohnraum dem Woh -
nungsamt anzuzeigen . Binnen zwei Wochen
nach Erstattung der Anzeige , zweckmäßiger -
weise jedoch zugleich mit der Anzeige , kann
der Verfügungsberechtigte den Antrag stel -
len , einen von ihm ausgewählten Wohnung -
suchenden die Benutzungsgenehmigung zu er -
teilen . Der Verfügungsberechtigte darf aber
sein Vorschlagsrecht nicht so deuten , daß er
seine Mieter nun nach eigenem und völlig
freiem Ermessen aussuchen kann . Sein Antrag
kann vielmehr vom Wohnungsamt „aòus ge -
wichtigen Gründen der Wohnraumbewirt -
schaftung “ auch abgelehnt werden . Es liegt
ein solcher „ gewichtiger Grund “ insbesondere
dann vor , wenn ein Flüchtling oder Umsied -
ler unterzubringen ist , ihm aber an Stelle ei -
ner für diesen Personenkreis gebundenen
Wobhnung eine andere zumutbare Wohnung
zugeteilt werden soll . Der Antrag auf Be -
zugsgenehmigung wird im allgemeinen abzu -
lehnen sein , wenn der Vorgeschlagene nicht
so dringend wohnungsuchend ist , daß seine
Bewerbung in absehbarer Zeit berücksichtigt
werden müßte . Die Dringlichkeit einer Be -
werbung wird nach den persönlichen Verhält -
nissen und den volkswirtschaftlichen Bedürf -
nissen beurteilt . “ Bei den Wohnungsuchenden
ist die Dringlichkeit der Bewerber , bei glei -
cher Dringlichkeit die frühere Vormerkung ,
ausschlaggebend . Eine erheblich längere War -
tezeit kann ein besonderes Dringlichkeits -
merkmal darstellen . Dringlichkeits - Bescheini -
gungen werden vom Wohnungsamt Karlsruhe
nicht ausgegeben . 3

Auswahl unter drei Wohnungsuchenden

Das Zuweisungsverfahren kommt in Be -
tracht , wenn der Verfügungsberechtigte kei -
nen Bewerber vorgeschlagen hat , oder wenn
der Vorschlag abgelehnt werden mußte . Als -
dann werden mehrere , in Karlsruhe drei ,

Wohnungsuchende zugewiesen . In der Zuwei -
sungsverfügung werden also stets mehrere
Wohnungsuchende zur Auswahl benannt . Die -
ses Auswahlrecht kann in den sogenannten
Sofortfällen (2. B. bei Einsturzgefahr ) aus -
nahmsweise versagt werden . Die Gründe hier -
für werden dem Verfügungsberechtigten be -
kanntgegeben .

Für den Fall , daß auf Grund der Zuwei -
sung ein Mietverhältnis nicht zustandekommt ,
kann die Wohnungsbehörde eine Verfügung
( Mietverfügung ) mit Wirkung eines Mietver -
trages erlassen . Im Anschluß an die Mietver -

IIA

kfügung ist eine Besitzeinweisung notwendig ,
gegebenenfalls unter Anwendung von Ver -
waltungszwang . Eine andere Form der Woh -
nungszuteilung als durch die Benutzungsge -
nehmigung oder durch Zuweisung kennt das
Gesetz nicht . Wer bewirtschafteten Wohn -
raum ohne Genehmigung bezieht , kann durch
Bereitstellungsverfügung und Verwaltungs -
zwang aus der Wohnung gewiesen werden .

Therapiekongreß :

Samstag /Sonntag , 5. /6 . September 1953

Von der Bewirtschaftung durch das Woh -
nungsamt sind ausgenommen : Freifinanzierte
und steuerbegünstigte Wohnungen im Sinne
des Ersten Wohnungsbaugesetzes , ferner Woh⸗
nungen , die ohne öffentliche Darlehen oder
Zuschüsse geschaffen und in der Zeit vom 21.
6. 1948 bis 31. 12. 1949 bezugsfertig geworden
sind , ferner Wohnraum , der wegen seines
räumlichen Zusammenhanges mit Geschäfts -
raum zugleich mit diesem vermietet oder ver -
pachtet ist (2. B. Ladenwohnungen ) . Voraus -
setzung im letzteren Falle ist jedoch , daß kein
Mieterschutz besteht , was von Fall zu Fall
nach der jeweiligen Rechtslage geprüft wer⸗
den muß .

Der freiwillige Wohnungstausch bedarf nach
wie vor der Genehmigung durch das Woh⸗
nungsamt .

Wohnraum darf ohne Genehmigung ande -
ren als Wohnzwecken nicht zugeführt werden
Cerbot der Zweckentfremdung ) . Auch darf
Wohnraum nicht ohne Genehmigung derart
verändert werden , daß die bisherige Brauch -

barkeit für Wohnzwecke beeinträchtigt wird .
Auf Verlangen ist die frühere Brauchbarkeit
Wiederherzustellen .

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmun -
gen des Wohnraumbewirtschaftungsgesetzes
können mit Geldbußen bis zu 1000 PM ge -
ahndet werden .

Wer künftig wegen Eigen - bzw . Betriebs -
bedarf auf Mietaufhebung klagen will , braucht
vor Einreichung der Klage eine Bescheinigung
des Wohnungsamtes , daß es ihm die Räume
im Falle des Freiwerdens zuteilen wird . Die
Beurteilung der Interessenlage zwischen Klä -
ger und Beklagten ist Sache des ordentlichen
Gerichtes .

Die verschiedenen Lockerungsbestimmungen
des neuen Gesetzes haben keine Renderung
der Belegungsmaßstäbe gebracht . Es kann
nach wie vor niemand mehr Raum bean -
Spruchen , als ihm „ nach seinen persönlichen ,
familiären und beruflichen Bedürfnissen un -
ter Berücksichtigung der Wohndichte der Ge -
meinde zugestanden werden kann “ .

Tuberkulosesterblichkeit unter dem Vorkriegsstand
Die Tuberkulosesterblichkeit im Bundes -

gebiet hat nach einem stetigen Rückgang seit
dem Jahre 1948 jetzt einen Stand erreicht ,
der unter dem der letzten Jahre vor dem
Kriege liegt . Die Zahl der an Tuberkulose
Erkrankten hat sich dagegen seit 1948 nicht
Wesentlich geändert . Während des Krieges
und besonders in den ersten Jahren nach

Modell - Flugwettbewerb in Karlsruhe

Herbstwettfliegen des Flugsportvereins am 20. September

Der Flugsportverein e. V. Karlsruhe veran -
staltet am Sonntag , den 20. September , auf
dem Gelände NW Karlsruhe - Durlach — Sport -
platz der Turnerschaft 1846 Durlach — in der
Zeit von 9 bis 17 Uhr einen Wettbewerb für
Frei - und Fesselfſugmodelle , an dem Modell -
flieger aus dem ganzen Bundesgebiet teil -
nehmen .

Neben den bekannten Segel - und Benzin -
motormodellen werden u. a. Funkfernsteue -

rungen , sowie Kunst - und Geschwindigkeits -
flüge von Fesselflugmodellen gezeigt . Die
Stadtverwaltung Karlsruhe sowie der Flug -
sportverein haben wertvolle Wanderpreise
gestiftet , die den Modellfliegern mit den be -
sten Flugzeiten bzw . Leistungen zuerkannt
werden .

Für die Teilnahme ist die Mitgliedschaft
bei einem Verein oder Verband nicht erfor -
derlich . Mit diesem Wettbewerb soll insbe -
sondere den jungen Modellfliegern die Mög -
lichkeit gegeben werden , Erfahrungen für
die Landes - und Deutschen Modellflugmeister -
schaften zu sammeln . Andererseits wird diese
Veranstaltung aber auch allen fluginteressier -
ten Besuchern zeigen , daß der Modellflug
weit davon entfernt ist , eine Spielerei zu sein ,
Vvielmehr eine Sportart , die geistige , körper -
liche und charakterliche Eigenschaften ideal -
gesinnter junger Menschen erfordert und
kördert .

Beitritt der Stadtwerke zur AFWL .

Die Stadtwerke sind mit Zustimmung des
Stadtrates der Arbeitsgemeinschaft der EFner -
gieversorgungsunternehmen für den Vertrieb
von Flüssiggas zur Gewinnung von Wärme

hinweisen zu können , weil Ihr daraus erseht ,
daß die SPD es ernst meint , wenn sie einen
Jugendplan aufstellt . Sie meint es deshalb
bitter ernst , weil sie die Erkenntnis gewonnen
Hat , daß unser Vaterland nur dann eine auf -
richtige Wertschätzung erfährt , wenn die
wWahren Kräfte , die da sind : Können und
Fleiß , Geschicklichkeit und Tatkraft , geweckt
Werden . Diese Kräfte für den Frieden und für
die Freiheit eines Volkes einzusetzen , ist das
Ziel der SPD , die dadurch unserer Demokratie
ein festes Fundament verschaffen will .

und Licht e. V. ( AFWL ) beigetreten . Die Ar -
beitsgemeinschaft der Energieversorgungs -
unternehmen für den Vertrieb von Flüssiggas
bezweckt die Zusammenarbeit mit den Zzu-
ständigen Behörden und die Förderung der
gemeinsamen Interessen auf rechtlichem ,
wirtschaftlichem , sicherheitstechnischem und
technischem Gebiet des Flüssiggasgeschäftes .
In der AFWL sind die Flüssiggaserzeuger und
die Hauptverteiler zusammengeschlossen . Sie
nimmt die Interessen der Flüssiggaserzeuger
und Hauptverteiler wahr und ist bei der Ab -
fassung und dem Erlaß der Verordnungen ,
Vorschriften und Richtlinien für Flüssiggas
in dem Druckgasausschuß der Bundesregie -
rung maßgeblich vertreten .

Brand in einem Ruinengrundstück

Gestern nachmittag brach in einem Ruinen -
grundstück in der Herrenstraße beim Schloß -
bezirk im Keller ein Brand aus , der von der
Berufsfeuerwehr gelöscht wurde .

Kurzschluß auf dem Lerchenberg
Gestern nachmittag entstand auf dem Ler -

chenberg durch Kurzschluß ein Brand , der von
den Bewohnern gelöscht werden konnte .

Kaffeepreise werden geprüft
Die Preisbehörde des Landkreises Karlsruhe

hat die Anweisung erhalten , bei den Einzel -
handelsgeschäften , den Gaststätten und Kon -
ditoreien zu prüfen , ob die Frmäßigung der
Kaffeesteuer und die sich daraus ergebenden
Ermäßigungen an Getränkesteuer , Umsatz -
steuer usw . dem Verbraucher auch in vollem
Maß zugute kommt . Zur Beurteilungsmög -
lichkeit für den Verbraucher weist die Preis -
behörde darauf hin , daß sich der Preis für eine
Tasse Kaffee bei einem Einkaufspreis von
20 DM pro Kilo um etwa 10 Pfennig verrin -
gert . Wenn nun die Preisprüfer in den näch -
sten Tagen mit der Prüfung beginnen , werden
sie dies in Zusammenarbeit mit der Staat -
lichen Lebensmitteluntersuchungsanstalt tun ,
denn diese ist in der Lage , aus einer Tasse fer -
tigen Kaffees und dem dazu verwendeten
Rohkaffee der Preisbehörde einwandfreie Un -
terlagen zur Preisprüfung zur Verfügung zu
stellen .

dem Zusammenbruch war die Tuberkulose -
sterblichkeit erheblich angestiegen . Diese ärzt -
lichen Beobachtungen seien durch statistische
Erhebungen bestätigt worden , teilte der lei -
tende Arzt der Inneren Abteilung des St .
Franziskus - Hospitals in Köln - Ehrenfeld , Prof .
Dr . H. Moers , am Donnerstag den Teil -

des Karlsruher Therapiekongresses
mit .

Ueber seine Erfahrungen bei der Bekämp -
fung der Lungentuberkulose berichtete eben -
falls am Donnerstag der Schweizer Arzt Dr .
O. Dueggeli . Nach seiner Ansicht ist eine
ausreichend lange Liegekur in geeigneten
klimatischen Verhältnissen nach wie vor die
Grundlage der Tuberkulosebehandlung . Die
Behandlung mit Medikamenten sei dabei eine
wertvolle Ergänzung . Eine Gefahr bilde dabei
aber die Gewöhnung der Bakterien an das
jeweilige Mittel .

Sieben leichtere Unfälle

Gestern ereigneten sich im Stadtgebiet sie -
ben leichtere Unfälle bei nur geringem Sach⸗
schaden .

Ein kurzes Märchen

Eines Tages kam ein Scharlatan 2
einem Fürsten und meinte , er könne Gold
herstellen . Der Fürst war überaus erfreut
über das Angebot , denn seine Kassen
Waren trotz der Schinderpresse leer , all -
dieweilen er zu viel für private Zwecke
verbrauchte . Der Scharlatan arbeitete im
stillen Kämmerlein , förderte auch einmal
ein Goldklümpchen zu Tage , im übrigen
spielte er aber den Herren , der sich ' s gut
Sein ließ .

Ein Märchen aus der Zeit , da Berthold
Schwarz das Pulver entdeckt hat ? Nein ,
ein ganz modernes aus der Zeit der Bun -
desrepublik . Nur heißt der Fürst „ Er -
hard “ , seines Zeichens Bundeswirtschafts -
minister , und der Scharlatan „ Meinke “ .
Kein Gold sollte hergestellt werden —
über das goldene Zeitalter sind wir längst
hinaus —, sondern Diamanten , mit denen

8
den ganzen Weltmarkt beherrschen

wWollte .

Der Wunderprofessor erlebte sein
blaues Wunder , wie weiland jener Fürst ,
oder jene Fürsten , die auf solche Schar -
latane hereingefallen sind . Nur existiert
ein kleiner bedauerlicher Unterschied :
Im 20. Jahrhundert solite der maßgeb -
lichste Mann im Wirtschaftsleben aufge -
klärt und nicht sooo leichtgläubig sein
Wie Erhard im Fall Meinke : Sonst bleibt
uns nichts anderes übrig , als uns zu
wundern Helkö

600—
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Grogparfümerie
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Friseureintichtungen

Solinger StahlWaren

Hohlschleiferei
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DVP „ ermordet “
ihren eigenen Kundideiten

Dieser Wahlkampf hat viele Uber -
raschungen gebracht . Für eine neue sorgte
nun die DVP/FDP im Wahlkreis Pforz -
heim - Karlsruhe Land . Hier hat die DVP
als Kandidaten den Dr . Wolfgang
Rutschke aufgestellt und groß herausge -
bracht . Liegt es nun an dessen Namen ,
daß Rutschke im wahrsten Sinne des
Wortes abgerutscht ist ? Wie dem auch sei ,
Rutschke liegt auf der Nase .

Die DVP verkündete nämlich in einem
großen Inserat der erstaunten Wähler -
schaft des Wahlkreises Karlsruhe - Land
und Pforzheim , daß man die Erststimme
dem CDU Kadidaten Leonhard geben soll ,
dem gleichen Leonhard , der wenige Tage
zuvor in einem Flugblatt der CDU kräftig
gegen DVP - Ministerpräsident Maier vom
Leder zog und ihn „ wegen seiner zwie⸗

spältigen und doppelzüngigen Haltung “
beschimpfte . Man ist hier geneigt einen

Volksspruch zu zitieren : „ Pack verschlägt
Sich , Pack verträgt sich . “

So hat also die DVP ihren eigenen
Kandidaten sozusagen „ umgebracht “ . Für
den Wahlkampf lebt er nicht mehr .

Die Wähler werden dieses Manöver als

das erkennen was es ist : Ein übler Kuh -
handel . Sie werden ihn nicht mitmachen ,
sie werden nicht umfallen wie Gottfried
Leonhard im Bundestag . Immerhin darf

man der DV und der CDU dankbar sein .
Die DVP hat damit bewiesen , wie es wirk⸗

lich um ihren Liberalismus steht : Im letz -

ten Augenblick steuert man eben doch
auf klerikalen Wegen und zwar mit vol -

len Segeln . Auch die CDU wiederlegt
ihren Kampf gegen den Liberalismus
hiermit selbst . Man ist deshalb geneigt ,
hinter dem ganzen Wahlkampf dieser

beiden Parteien politische Falschmünzerei

zu vermuten . - fripo -

Beim Ausweichen über das Geländer

in die Gutach gesprungen

Hornberg . Als ein Arbeiter der bei einer

Baufirma beschäftigt ist , die sog . Spathelf -
brücke überquerte , glaubte er in Bedrängnis
zu kommen , als im selben Augenblick ein Auto
kam . Er hoffte sich mit einem Sprung über
das Geländer auf den Gehweg zu retten . Da

sich aber nur auf der linken Seite der Brücke
ein Gehweg befindet , ging es mit ihm 6 — 7

Meter in die Tiefe auf das Steinbett der Gu -

tach . Sein Irrtum verlief noch einmal gut ,
denn er kam mit einer Fußverstauchung da -

von .

ZWISCHENMAIN UVD ALYEN

Falsche Außßenpolitik erhöht Kriegsgeiahr
Ein letztes Wort des Bundestagskandidaten Fritz Erler

Solange die Deutschen sich als Untertanen

kühlen , wird es in unserem Lande keine
wirkliche Demokratie geben . Die Regierungen
und ihre Bürokratien haben den Willen des
Wählers zu respektieren . Das gewählte Parla -
ment muß der Regierung gegenüber entschei -

den und darf sich nicht zur Ja - Sage - Maschine
im Dienste der Ministerien erniedrigen . Des -
halb finde ich es bedauerlich , daß die Regie -
rungsparteien in mehreren Fällen Parlaments -
beschlüsse auf Befehl des Kanzlers wieder

umgestoßen und dann das Gegenteil beschlos -

sen haben . Es war nicht gut , daß der Bundes -

tag in die Knie ging und der französischen

Regierung bescheinigte , sie habe uns von
1945 bis 1948 Wirtschaftshilfe geleistet . Mir

geht es nicht um die 11,8 Mill . Dollar , sondern

um die offenbare Unwahrheit darin . Dabei

steht nirgends in den Schuldenabkommen ,
daß die anderen hinfällig werden , wenn dieses

eine abgelehnt wird . Amerika hat ja sein

Abkommen schon ratiflziert . Es war auch

nicht gut , daß die Regierungsmehrheit umfiel

und statt Bargeld Bundesanleihe in die Kas -

sen der Sozialversicherung tat . Mit dieser

Zweckentfremdung — ohne die Selbstverwal -

tung zu fragen — nahm Schäffer die Metho -

den Schachts zur Finanzierung der Rüstung
wieder auf .

Die junge Generation wird nur am Staate

mitarbeiten , wenn sie spürt , daß man ihr

eigene Verantwortung einräumt . Ich bin er -

schüttert , daß der der CDU nahestehende

„ Rheinische Merkur “ die jungen Wähler der

Verantwortungslosigkeit zeihen , als ‚puber -
täre Sturmscharen “ verunglimpfen und die

Heraufsetzung des Wahlalters ( auf etwa 25

Jahre ) fordern konnte , ohne daß seine Partei

davon abrückte . Wer der Jugend Militärdienst
in der unter fremdem Oberbefehl stehenden

Europaarmeèee zumuten will , sollte ihr eigent -
lich die Mitwirkung an der Wahlentscheidung
nicht verweigern !

Das deutsche Volk hat sich in gemeinsamer
Arbeit aus dem Tiefstand des Zusammen -
bruchs 1945 heraufgearbeitet . Die Ergebnisse
der Arbeit sind aber nicht einigermaßen ge -
recht allen Schichten zugeflossen , sondern

haben zur Zusammenballung von neuen Ver -

mögen und Macht in sehr wenigen Händen

geführt . Die Regierungsparteien haben die

direkten Steuern gerade der Großen erleich -

tert und dafür dem kleinen Mann allein

durch Erhöhung der Umsatzsteuer 1,2 NMilliar -

den jährlich an neuen Lasten aufgebürdet .
Der Lastenausgleich trifft Kleinstvermögen
närter als große und bringt durch die Scho -

nung der Größten zu wenig für die Geschä -

digten , gerade auch die Ausgebombten , auf .
Die fleißige Arbeit soll allen , vor allem den

Alten und den Kriegsopfern , nützen , die Last

des Krieges auch von den Großen wirklich

mitgetragen werden .

Die Außenpolitik sollte gemeinsam sein .

Deshalb darf der Kanzler keine einsamen

Entschlüsse fassen , sondern muß die demo -

kratischen Kräfte zur Mitwirkung heran -

ziehen , bevor Unterschriften geleistet werden .

Was nützt aller Aufbau daheim , wenn eine

falsche Außenpolitik das Kriegsrisiko erhöht ?

Was nützt Erhards Verzicht auf Wirtschafts -

politik , wenn wir wehrlos einer Weltwirt -
schaftskrise ausgeliefert werden ? Bisher hat

Fritz Erler üher die Aufgaben einer gesamtideutschen Regierung
Nocheinmal waren zu der großen Wahl -

kundgebung der SpD im Pforzheimer Stadt -

theater hunderte von Menschen erschienen .

Nicht alle fanden in dem großen Saal und auf

den Rängen Platz . Viele standen in den Gän -

gen und draußen vor der Tür um über den

Lautsprecher zu hören , was ihnen der Bun -
desabgeordnete und Kandidat für den neuen

Bundestag Fritz Erler zu sagen hat .

Fritz Erler behandelte nochmals eingehend
die Außenpolitik . Wenn in den letzten Tagen

von der politischen Gegenseite behauptet

werde , es bestünden in außenpolitischen Fra -

gen zwischen ihm und dem 1. Vorsitzenden
der SpD Erich Ollenhauer Meinungsverschie -

denheiten , dann sei das nicht wahr und eine

Weitere in die Wählermassen bewußt hinein -

getragene Unwahrheit . Er sei in der außen -

Schluskundgebung der Oiienburger SPD

Die Abg . Möller und Schanzenbach sprachen in stark besuchter Versammlung

Obwohl der Offenburger Ortsverein der SpD schon zwei gut besuchte Wahlversamm -

lungen durchführte ,
nete Alex Möller , Karlsruhe ,

zenbach sprachen . Beide zeigten ,

digkeit auf , die Regierung Adenauer

natürlich entfalten könne .

Alex Möller nahm sofort bei Beginn sei -

ner ausgezeichneten Rede das jetzt viel be -

sprochene „ Deutsche Wunder “ unter die kri -

tische Luppe und zerrieb diese von den Re -

gierungsparteien und besonders von der CDU

aufgesteckte Wachsblume . Leider wurde der

Wahlkampf 1949 wie der gegenwärtige , von

den Gegnern der Sozialdemokratie mit einer

Fülle von Unwahrheiten begonnen . In diesen

Zeihen kenne man den Bibelspruch „ Du sollst
zein falsches Zeugnis geben “ heute nicht

mehr . Daß das große Unglück über Deutsch -
land hereingebrochen war , ist die alleinige
Schuld derjenigen , die 1933 Fitler das Er -

mächtigungsgesetz in die Hände gaben , um

an den Folgen , wie das ganze Volk , selbst

daran sterben zu müssen . Das waren die

Vertreter der heutigen CDU und ihres An -

hanges in der Koalition . Man rechnet mit

dem Gedächtnisschwund der Wähler , sonst
würde man , mit dieser Schuld beladen , mehr

im Hintergrund bleiben . Möller beschäftigte

sich sodann mit einer Reihe von Wahlschla -
gern , mit denen man meint , die Sozialdemo -

Tratie treffen zu können , mit der ungerech -
ten Steuerreform , die den Kleinen noch mehr
drücke und dem Großen riesige Vorteile
brachte , mit der ungerechten Umsatazsteuer ,
die die unteren Schichten so schwer belastet .
Notwendig wäre eine Verteidigungssteuer , be -

zahlt von denen , die ihre Riesenvermögen

zu schützen haben . Das wäre eine heilsame
Einrichtung . Von den notwendigen sechs

Millionen Wohnungen sind erst z2Wei Mil -
lionen gebaut . Und diese nicht in erster Linie

von der Regierung , sondern von den Gemein -

den , den Ländern und Genossenschaften . Be -

dauerlich sei die Stellung der seitherigen

Regierung zu den Opfern der Kriege , deren
Schicksal zu bessern man als nicht vordring -

lich bezeichnete . Mit einem eindringlichen
Appell am Sonntag , einen besseren Bundestag

zu wöhlen , schloß Möller , nachdem er noch
die verschiedensten Gebiete des gegenwärti -
gen Geschehens besprochen hatte , seine mit
starkem Beifall aufgenommene Rede .

Mit herzlichem Beifall empfangen , betrat
sodann die seitherige Abgeordnete Marta

Schanzenbach das Rednerpult . Mit der

ihr eigenen Herzlichkeit nahm sie besonders
zu den verschiedensten Problemen der Für -

sorge , der Sorgen um die Jugend und der

Kriegsbeschädigten Stellung . Dabei schöpfte

die Rednerin aus einer Füllle von Erfahrun -

gen , die sie bei ihrer Arbeit im Bundestag

sammelte und bei den Vielen Hilfeleistungen
Bedrängter erwarb . Immer dort , wWo wir

—

die Sozialdemokratie - auf diesen Gebieten

eingriffen , konnte manches geschaffen , oder

auch Schlechtes verhindert werden . Marta

wurde zum Besuch einer dritten eingeladen , in der der Abgeord -

und die Kandidatin des Kreises , die Abg . Marta Schan -

oft von starkem Beifall unterbrochen , die Notwen -
zu stürzen , damit das deutsche Volk leben und sich

Schanzenbach wandte sich eindringlich an die

Frauen , denen sie zurief , durch ihren Einsatz
am 6. September dazu beizutragen , die Fa -

milie zu erhalten , die Kinder vor Krieg und

neuer Not zu bewahren . Die Sozialdemokra -

tische Partei führt diesen Kampf nicht allein

um die politische Macht zur Verteidigung der

Rechte des Volkes , sondern vornehmlich auch

um den Armen und Schwachen zu helfen .

Herzlicher und dankbarer Beifall quittierte

die Ausführungen der Rednerin , der wir am

Sonntag unsere Stimme geben wollen .

politischen Konzeption der SpD mit Erich

Ollenhauer einer Meinung .
Diese außenpolitische Konzeption entwik -

kelte nun Fritz Erler folgendermaßen . Die

deutsche Wiedervereinigung sei nur möglich ,
wenn Deutschland weder den Russen ausge -
liefert noch zu einem amerikanischen Trup -

penübungsplatz und Waffenarsenal werde . Die

geplante Viererkonferenz sei ein Bestandteil
der sozialdemokratischen Politik . Auf eine

Viererkonferenz sollten freie Wahlen zu einer
deutschen Nationalversammlung vereinbart

werden . Diese Nationalversammlung hätte

dann die gesamtdeutsche Regierung zu bilden .

Der Status dieser künftigen gesamtdeutschen
Regierung müßte bis zum Abschluß eines

Friedensvertrages von den Alliierten festge -

legt werden . Ferner müßte sich die gesamt -
deutsche Regierung verpflichten bis zum Ab -

schluß eines Friedensvertrages keinerlei Mili -

tärbündnisse einzugehen . Dagegen könne sie

sehr wohl an einer das ganze Europa umfas -

senden Europapolitik festhalten . Als weitere

Aufgaben dieser Regierung nannte Fritz Er -

ler : Ausarbeitung des Friedensvertrages am

Verhandlungstisch der Alliierten , sowie Mit -

wirkung an der Festlegung der deutschen
Grenzen . Die demokratisch gewählte gesamt -
deutsche Regierung müßte über die zur Auf -

rechterhaltung der Ordnung im eigenen Land

erforderlichen Machtmittel verfügen , ohne den

anderen Völkern die Angst vor einer deutschen
Militärmaschine zu machen .

Die Behauptung , die SpD habe die Oder -

Neiße - Grenze anerkannt und die SpD wolle

mit der auf Blut beruhenden Sowjetzonenre -
gierung verhandeln sei Unfug . Was ihn , Fritz

Erler , von Adenauer unterscheide sei einfach

erklärt : Er , Fritz Erler , wolle eine Vierer -

konferenz auf der für Deutschland etwas her -

auskommt , Adenauer dagegen wolle eine

Viererkonferenz damit sie scheitere .

Verbrechen an der Bundesstraße 28

Ermordete , unbekleidete Frau aufgefunden

Appenweier . An der Bundesstraße 28 zwischen Appenweier und Sand wurde am

Donnerstagabend in einem Gebüsch die unbekleidete Leiche einer Frau gefunden . Nach

den bisherigen Ermittlungen wurde an der Toten ein Verbrechen begangen . Sie konnte

bisher noch nicht identifiziert werden . Die Frau dürfte 20 bis 25 Jahre alt sein , ist 1. 55

Meter groß , schlank , von zierlicher Gestalt und hat rötlichblondes Haar .
Die Mordkommission der Krim inalpolizei Freiburg hat sich noch im Laufe

der Nacht an den Ort des grausigen Fundes begeben und zusammen mit der örtlichen

Gendarmerie nach Spuren des oder der Täter gesucht . Obwohl ein größeres Waldstück

abgesucht wurde , konnten die Kleider der Toten nicht gefunden werden . Die Staats -

anwaltschaft hat für die Ermittlung des Täters 500 DM Belohnung ausgesetzt .

An der gleichen Stelle wurde vor ungefähr
einem halben Jahr ebenfalls eine heute noch
unbekannte Frau von einem noch nicht er -
mittelten Täter ermordet . Beide Mordtaten

tragen gleiche Züge . In beiden Fällen waren
die aufgefundenen Opfer nur mangelhaft be -

kleidet , in beiden Fällen wiesen sie auch
Verletzungen am Kopf und Hals auf . Ob es
sich jedoch um den gleichen Täter handelt ,
ist von der Kriminalpolizei noch nicht er -
mittelt worden .

Neue Wanderkarte für den Schwarzwald

Freiburg . Der Reise - und Verkehrsverlag
Stuttgart hat eine neue Wanderkarte vom

Schwarzwald im Maßstab 1: 100 000 herausge -
bracht . Sie ist in drei Blättern für den Nord - ,
Mittel - und Südteil des Schwarzwaldes er -
hältlich . Die Karten sind übersichtlich ge -
druckt , enthalten die markierten Hauptwan -
derwege des Schwarzwaldvereins und Hin -

weise für besondere Sehenswürdigkeiten .

Bundesanstalt zur Finanzierung der Autobahn
Karlsruhe —Basel bereit

Freiburg . Der Präsident der Bundesanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver -

sicherung , Julius Scheuble , erklärte am Don -

nerstag in Freiburg , die Bundesanstalt sei

durchaus bereit , sich an der Finanzierung des

Baus der Autobehn von Karlsruhe nach Basel

zu beteiligen , sobald sie von der Bundesregle -

rung als Rechtsnachfolgerin der ehemaligen

Reichsanstalt anerkannt werde . Die ehemalige
Reichsanstalt habe in den Bau der Reichs -
autobahn 4,5 Milliarden Mark investiert .

Triberg . Der Heimat - und Gewerbeverein

Triberg begeht am 12. und 13. September in
diesem Jahr die Feier seines hundertjährigen
Bestehens . Im Mittelpunkt steht ein Festakt
im Triberger Heimatmuseum .
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jede Konjunktur zur Krise geführt , wenn
nicht vorausschauend Vollbeschäftigung er -

reicht und bewahrt wird .
Der Vertreter unseres Wahlkreises muß

auch seine Interessen wahrnehmen . Als Land -

rat habe ich mich zweimal in die Angelegen -
heiten neuer Kreise mit Erfolg eingearbeitet .
Das wird hier nicht anders sein . Ich meine

aber , daß zur Wirtschaft eines Kreises nicht

nur seine Fabrikanten gehören , sondern auch

die vielen kleinen Leute , die arbeiten und
verbrauchen . Ein Bundestagsabgeordneter
muß weiterblicken als ein Gemeinderat . Auch
seinem Kreise wird es nur gut gehen , wenn
der Frieden bewahrt , Deutschland vereint und
die Vollbeschäftigung gesichert werden .

Uhmdwagen brannte

Wolfartsweier . Das Wasser , das den beiden
Bohrstellen zur Untersuchung entnommen

wurde , ist als gut zu bezeichnen . Auch das
Gelände in dem das Wasser gefunden wurde
ist sehr günstig . In der kommenden Woche
werden wir erfahren , was in dieser Angele -
genheit weiter getan wird . — Am Freitag fin -
det im Gasthaus „ Zur Friedenslinde “ eine
Wahlversammlung der SPD statt . Referent ist
der Kandidat und jetziger Bundestagabge -
ordneter Erler . — Gestern brach an einem

Omdwagen ein Brand aus . Der Wagen wurde
schwer beschädigt . Die Brandursache konnte
nicht geklärt werden .

Obergrombach . Die am letzten Sonntag im

„ Grünen Baum “ gezeigte Ausstellung des
Kleintierzuchtvereins war sehr gut besucht .
Es waren 11 Geflügelrassen vertreten , die sehr

große Beachtung fanden . Auch die Kaninchen ,
von denen 7 Rassen ausgestellt waren , zeigten
eine sorgsame Pflege . Aussteller und Besucher
waren von dem Gebotenen recht zufrieden . —
Beim Aufräumen der Werkstätte zog sich
der Wagnermeister Adolf Müller in der Bruch -
saler Straße durch Fall schwere innere Ver -
letzungen zu , die seine Aufnahme ins Kran -
kenhaus erforderlich machten . Die am
Montag im „ Hirsch “ abgehaltene Versamm -
lung der Winzergenossenschaft brachte Auf -
klärung und Richtlinien über die zum be -
vorstehenden Herbst erforderlichen Arbeiten .

Büchig , die schon seit der im Juli ds . Js .
erfolgten Sperrung der Straße Bretten — Bü -
chig besteht , hat die etwa 150 Arbeiter , die
täglich zu ihrer Arbeitsstelle in Bretten fah -
ren müssen , zu einer Protestversammlung
veranlaßt , in der einmütig Stellung genom -
men wurde gegen die Vernachlässigung ihrer

Interessen durch das Straßenbauamt bzw . der
Baufirmen , die den Umgehungsstraßenbau
durchführen . Da kaum damit zu rechnen ist
daß die Büchiger Straße noch vor Eintritt der

Schlechtwetterperiode im Herbst oder Winter
wieder frei wird , wurde die Erwartung aus -
gesprochen , daß mindestens der Kaiserlin -
denweg als Ausweichweg so befestigt wird .
daß er jederzeit passierbar ist , da alle Büchi -

ger weger Fehlens einer Bahnverbindung auf
ihr Fahrrad bzw . Motorrad angewiesen sind .

Einweihung der neuen Berufsschule in Bretten
Das neue Berufsschulgebäude , das die Land kreisselbstverwaltun il⸗

helmstraße errichtet hat , wird am Samstag , den 12. 9. , in einer —
geweiht und seiner Bestimmung übergeben werden . Eine ganze Reihe prominenter Gäste
wird dazu erwartet . Bekanntlich sollen in dem Gebäude die Gewerbeschule , die Höhere
und Pflichthandelsschule , sowie die landwirtschaftliche Berufsschule untergebracht werden

Während im Innern die Handwerker in die -
sen Tagen noch letzte Hand anlegen und die
Scheuerfrauen alle Hände voll zu tun haben ,
sowie die vielen Schulsäle das notwendige
Mobiliar erhalten , sind rings um das Gebäude
fleißhige Hände an der Arbeit , um auch an der
Westseite des Hauses dem Gelände ein ange -
nehmes Aussehen zu geben , nachdem ost -
wärts bereits die Grünflächen fertig sind .
Schon jetzt kann gesagt werden , daß damit
der Schulkomplex auch nach außen hin den
allerbesten Eindruck machen wird , und die
Firma Garten - Pfleiderer Bretten - Rothenber -
ger Hof ) hat hier eine dankbare Aufgabe über -

nommen mit der Planung und Gestaltung der
Parkähnlichen Anlagen rings um die Schule .
Besonders anziehend wird die Grünanlage
nach dem bisherigen Barackenlager zu wer⸗
den , dessen Reste zunächst durch einen Zaun

abgegrenat worden sind . Der leichte Höhen -
unterschied wird durch einen schönen Stein -
garten vorteilhaft überbrückt , und den Mit -
telpunkt des Parks wird an dieser Seite ein
Seerosen - Teich bilden . Ueberall spürt man
den künstlerischen Weitblick des Architekten
und des Gartenbaumeisters , die hier in 8e -
meinsamer Planung etwas schaffen , was die
Umgebung der Berufsschule zur schönsten
Gartenanlage von Bretten werden läßt .



ie sind entlassen “ , sagte der
Richter . Lisa hat ihre Aus -

sage gemacht und mecha -
nisch aber wahrheitsgemäß
auf jede Frage geantwor -
tet . Ja , sie ist bei Hilde

Dinse gewesen . Der verbotene Eingriff
hat Erfolg gehabt und sie hat 50 Mark
dafür bezahlt , allerdings nur in Raten ,
weil kein Geld da waär . „ Sonst hätte
ich doch das Kind wollen ! “

Lisa ist erst 23 Jahre alt . Damals ,
als es geschah , war sie 20 und erst
kurze Zeit verheiratet . Als sie jetzt
unter hundert neugierigen klebrigen
Blicken mit schleppendem Schritt aus
dem Saal geht , sind ihre Augen hinter
den Tränen dunkel vor Schmerz . Lisa
möchte laufen , um nach Hause zu
kommen zu ihrem Mann . Aber dei
hät erst um fünf Uhr Feierabend . Sie
kann sich noch gar nicht daran ge -
wöhnen , daß er jetzt wieder arbeitet
und am Freitag eine Lohntüte mit

heimbringt . Die Last der Scham , die
ihr in den Minuten eben vor Gericht

aufgebürdet wurde , wird fast ein

wenig leichter bei dem Gedanken ,
daß sie nun wieder Geld haben werde
und daß der Mann nicht mehr untätig
von trüh bis spät zu Hause herum -
sitzt .

Damals , als sie zu der Dinse ging
wär es ànders . Da war die junge Ehe
von der sie sich ein Stück Himmel⸗
reich erträumt hatte , Hölle gewesen
bei aller Liebe und bei allem Mut
zum Leben zu Dritt . Sie mußten
schnell heiraten , damit das Kind

gleich den Namen seines Vaters be⸗
kam . Und sie Wwaren auch glücklich
gewesen am Anfang . Er hatte nichts
und sie hatte nichts . Als das Kind da

wWär, hatte Lisa ihren Mann lange an -

gesehen und leise gesagt : „ Nun ha -
ben wir etwas , das uns ganz allein

gehört . Und es ist mehr wert als
alles anderel “

Die kleine Familie bewohnte ein
Zimmer . Bett , Tisch und Schrank waären
die einzigen Möbel darin . Das andere
würde schon kommen , wenn man

sparsam wäre . Statt dessen aber kam
die Arbeitslosigkeit , und eines Tages
wußte Lisa , daß sie schon wieder ein
Kind erwartete .

Da wurde das kleine Zimmer uner -

träglich eng , da gab es nur noch
Nächte ohne Schlaf , und eine junge
Frau , die gestern noch ein Mädchen
Wär , kàapitulierte vor dem Leben , weil
nicht jeder mit 20 Jahren schon stark

genug ist , es hinzunehmen , wie es
kommt . Die Verzweiflung wies ihr
den Weg zu Hilde Dinse .

Lisa ist nie mehr jung gewesen
seit diesem Tag . Heute weiß sie , daß
die Welt ganz anders aussieht , als
man sie sich erträumt . Das kleine
Zimmer ist noch nicht größer gewor -
den , und auf Möbel wird weiter

gespart . Aber das Kind wächst heran .
Die Mutter , die von der Gerichtsver -

handlung kommt , küßt das Mädchen .
„ Du bist mein Entschuldigungsgrund “ ,
flüstert sie . „ Nicht einen Tag hast du

hungern müssen “
Anita ist schon vierzig Jahre alt .

Ihr von der Sonne gebräuntes Gesicht

Unter vielen Dächern von Ottenstein
lorengegangen

bleibt ruhig , als sie vor dem Richter
steht . „ Jawohl “ , sagt sie , ich bin
auch bei der Frau gewesen . “ Ihre

Stimme zittert nicht . An ihrem von der

Feldarbeit leicht gekrümmten breiten

Rücken prallen auch die Blicke der

Zuhörer wirkungslos ab . Es ist als

Wolle der Rücken sagen : „ Ich habe
schon so viel tragen müssen , ich

breche auch unter diesem Paccen nicht

zusammen “ .
Anita ist die Mutter von vier Kin -

dern . Jeder sieht ihr an , daß sie ge -
boren wurde , um zu sorgen , 2zu arbei -

ten und aàn sich selbst zuletzt zu den -

ken . Die Frau eines Landarbeiters mit

drei Jungen und einem Mädchen hat
im ganzen Leben nicht soviel Feier -

stunden wie mancher an einem Wo -

chenende . Das alles sagt der leicht -

gebeugte Rüdten und das sagt das
ernste braune Gesicht , in dem es Wohl
Falten gibt , aber keine Fältchen , die

vom Lachen kommen .
„ Fünf waren einfach zu viel “ , hat

Anita gesagt , als ihr der Strafbefehl
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Ahgeschlossenheit

chen ein Geschäft macken .

Erau zu Frau .

des Paragraphen ins Haus gebracht
wurde . Es war eine Feststellung ,

keine Entschuldigung . Leute , die
Anita viele Jahre kennen , behaupten ,
man müsse schon suchen , um eine
Mutter zu finden , die sich mit ihr
vergleichen lasse .

Solange Menschen miteinander
leben , solange gibt es Liebe und Haß
zwischen ihnen , und solange auch ha -

ist in diesen Tagen der Frieden ver -

ben sie Angst voreinander . Am größ - ⸗
ten ist die Furcht des einzelnen vor
dem Urteil des Kollektivs , das schnell
und unbarmherzig gefällt wird und

nur zu oft unwiderruflich ist . Eine

Dorfgemeinschaft ist solch ein Kol -

lektiv , das seine Entscheidung 80

trifkt , wie es die Trägheit der Tra -

dition und die entsprechend ausge -
richtete Meinung der Mehrzahl ge -
bieten .

Eva hat immer danach getrachtet ,
in Ottenstein zu den vielen Urteilen -

den zu gehören . So hatte sie es von

ihrer Mutter und der Großmutter gs -
lernt . Noch vor zehn Jahren , als sie

gerade 23 war und ihren Mann wWäh⸗-
rend des kurzen Urlaubs vom Krieg
geheiratet hatte , wäre ihr nicht ein⸗
mal der Gedanke gekommen , daß sie

selbst eines Tages Angst haben
müsse vor dem Gerede und der Mei -

nung der anderen .

Zzwei Jahre später war der Krieg

aus . Die Männer kehrten heim . Evas

Das Gericht hkatte seine Entscheidung gefällt und
langsam leerte sich der große Tanzsddl von Ottenstein .
Einsam blieb die Verurteilte mit zwel Polizeibeamten
zurück , um sich vorzubereiten auf die drei Jahre lunge

ninter Zuchthuusmauern .
34 Jahre alte Hilde Dinse , die eben den Schuldspruck ver -
nommen kat , ist vielleicht die füngste in der langen
Reihe der entdeckten und noch unerkannten gewerbs -
mähbigen Abtreiberinnen , die aus der seelischen Bedräng -
nis und der wirtschaftlichen Not vieler Frauen und Mäd -

Zzu Recht triftt diese „ weisen Frauen “ , die man über
eine Hintertreppe in der Grobßstadt gendu so leicht er -
reichen kann wie im Dorf an der Weser , der Para -
graph 218 . Sie nehmen verbotene Eingriffe vor , obwohl
sie wWissen , daß sie wegen unzureichender Hygiene und
in medizinischer wie andtomischer Unwissenheit Men -
schenleben in höchste Gefahr bringen . Habgier läßt ihr
Gewissen jedock in den meisten Fällen schweigen . Nur
selten einmal treibt sie ein verschwommenes Mitleid von

Aber ein Prozeß wie der in Ottenstein überliefert

2 nur Schuldige der gerechten Strafe . Er brandmarkt

Die erst

Mann war nicht dabei . Hinter dem
Spiegel in ihrem Zimmer steckte

eine schon leicht vergilbte Karte :

„. . in Rußland vermißt . “

Eva wartete und weinte . Aber es
kam der Tag , an dem sie keine
Tränen mehr hatte , und auch die

Hoffnung schwand . Die Einsamkeit
aber stand schließlich wie eine Mauer
zwischen der jungen Frau und der
kleinen Welt ihres Dorfes .

Wenn man jung ist und ein ein -
facher Mensch dazu , genügꝗt man sich
nicht selbst . Da wachsen eines Tages
die Gedanken zu mächtigen Wünschen
an , und man ist bereit , einen Strich
unter Vergangenes zu ziehen , um
Trost und Geborgenheit im lachenden
Leben der Gegenwart zu finden , das
vielleicht noch ein Stück Jugend ist .

Acht Jahre hat diese Frau tapfer
auf den vermißten Mann gewartet .
Dann aber starb die Hoffnung unter
dem Alp der Einsamkeit . Eva lernte
einen aànderen Mann kennen . Sie
Wehrte sich auch nicht , als die Liebe
kam. , Sie war ganz einfach glücklich
und nur ein wenig verwundert , daß
es für sie so etwas noch gab . Sie
stellte den Antrag , ihren seit 1943
vermißten Mann , mit dem sie nur
eine Urlaubsehe von kaum vier

Wochen verlebt hatte , für tot er -
klären zu lassen . „ Weil ich wieder
heiraten will “ , schrieb sie auf dem

Fragevogen .

Eine Todeserklärung wird jedoch
nicht von heute auf morgen ausge -
stellt . Da sind tausend Vorschriften ,
die beachtet sein wollen , und man
muß Warten , bis der lange Behörden -

weg gegangen ist .

Ein Herz aber , das plötzlich wieder
jung sein will , kann manchmal nicht
mehr auf ein Amtssiegel unter einem
Stück Papier warten . Die Hochzeit
war schon festgesetzt und nur die
amtliche Todeserklärung stand noch

aus , als Eva wußte , sie würde ein
Kind bekommen .

Gewiß war es töricht , aber nun
hatte die Angst vor dem Urteil des
Kollektivs die Frau gepackt , die doch
erst wieder anfangen wollte mit dem
Leben . Vielleicht muß man in Otten -
stein oder einem anderen Dorf , Wo
jeder jeden kennt , leben , um ver⸗
stehen zu können , wie mächtig die

Furcht vor Schande sein kann . Man -
ches versteckte Grab erzählt davon .

Eva äber wollte weiterleben , wollte
das Stückchen Glück halten , das sie

gefunden hatte . Sie wartete noch ein

auck die vielen Frauen und Mädchen , die in letzater Ver -

zweiflung sich „ helfen “ lassen . Vor aller Oeffentlichkeit
muüssen sie als Zeuginnen aussagen über ihr Unglücłs .
Und hier wird der Paragraph , der die Menschen schützen
Soll , zu ihrem Peiniger .

àAm Ausgang des Ottensteiner Tanzsdales stand
alter Mann . Er hatte die 24 Zeuginnen gesehen , die
Strafbefehl auch schuldig gesprochen Ratte , obwohl
doch in Wirklickkeit Opfer eines Lebens sind , das
sich nicht ausgesucht haben und daß sie allein auch
allem Fleiß und allem Mut nicht ändern können . Der
Mann sagte : „ Der Stdat , der den Paragraphen machte ,
hat vergessen , gleickzeitig auch das Leben der Menschen
in Ordnung zu bringen .
kann , geht nicht zu Hilde Dinsel “

Dies ist der Bericht von Frauen und Mädchen , die bei
der Abtreiberin von Ottenstein Hilfe suchiten und die nur
eine Handvoll sind von Tausenden in Stadt und Land .

Sie , deren Namen im folgenden geändert sind , gingen an -

Paragraphen 218 vorbei zu Hilde Dinse , weil sie keinen
anderen Weg wußten , der sie herausgeführt hätte aus
der Not ihrer Herzen .

ein
ein
Sie
Sie
hei

Wer seine Kinder ernähren
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paar Tage , eine Woche . Die Todes -

erklärung kam nichit und die Furcht
wuchs zu paänischem Schrecken .
Würde man nicht nachrechnen und
mit Finger auf sie zeigen , wenn das
Kind „ vor der Zeit “ käme , wenn sie
noch amtlidi verheiratet gewesen
wäre mit einem vermißten Mann ?

Eva hatte gelernt , immer nur nach
den anderen zu sehen und es ihnen

gleichzutun . Mit ihrem zukünftigen
Mann besprach sie sich nicht . Viel -
leicht würde er zurückschrecken und
aufhören , sie zu lieben ? Zum ersten -
mal hatte sie sich ganz allein zu ent -
scheiden , und nur die Angst wWar
dabei .

Deshalb ging Eva 1951 zu Hilde
Dinse , und deshalb steht sie zwei
Jahre später als vom Strafbefehl des
Paragraphen schuldig gesprochene
Zeugin vor dem Richter . Sie ist inzwi -
schen verheiratet und auch ein Kind
ist da . Aber das Stüccchen Glüdæ
ist entwischt . Sie werden beide , Eva
und ihr Mann , viel Mut und lange
Zeit brauchen , bis sie es wieder -
kinden .

*

Lang noch ist die Reihe der Frauen
und Mädchen , die allein in Ottenstein
Opfer des Paragraphen wurden .
Junge Mädchen sind darunter , die
keinen Vater für ihr Kind gehabt

hätten und die deshalb die Dorf -
schande genau s0 fürchteten wie Eva .

Dann stand die nidit mehr junge
Frau àm Zeugentisch , die bereits
für einen Mann und drei Kinder zu

sorgen hatte . Das letzte Mal waren
es Zwillinge gewesen , und ich hatte
solche Angst , ich könnte wieder zwei
auf einmal bekommen . Wie sollten
wir wohl fünf sattkriegen ? “

*

„ Sie können Gott danken “ , sagt der
Richter zu der neunzehnjährigen Ger -
rud , „ daß der Versuch mißlungen
ist . “

„Ja , Herr Richter antwortet die
Frau und geht aus dem Saal . Ihre
Schultern zucken in verhaltenem
Weinen . Sie ist auch froh , die Ger -
trud , daß ihr Kind heute lebt . Aber
wird sie ihrem Mann jemals wieder
eine unbefangene Frau sein können ?
Das Kind ist heute zwei Jahre alt .
Alle Leute im Dorf wissen nun , daß
sie es nicht haben wollte , daß es nur
da ist , weil Hilde Dinses Kunst ver -
sägte .

Das Kind , das sie heute von gan -
zem FHerzen liebt , wird älter werden
und schließlich in die Schule kommen .
Dort werden andere Kinder sein . Und
muß Gertrud nicht jetzt schon Angst
haben vor dem Tag , an dem ihr
Kind nach Hause gelaufen kommt und
weint : „ Mutti , sie sagen , du hättest
mich gar nicht haben wollen . . . “

Was soll sie dann antworten ? Daß
sle erst siebzehn war und verzweifelt ,
weil das Geld fehlté und die Ehe noch
gar nicht angefangen hatte ? Sie wird
thr Kind in Zukunft nur noch mehr
lieben . Vielleicht kann man auck fort⸗

K

Unter den Blicken der Oeffentlichkeit
droht die Leugin zusammenzubrechen

ziehen aus dem Dorf . Gertrud ist
nur Zeugin gewesen im Prozeß , aber
ihre Gedanken sind die einer lebens -
länglich Verurteilten .

*
Eine Frau gab es im Prozeß , die

leugnete den Paragraphen . Und er
ließ es zu , weil die anderen 24 ge -
nügten . Die Frau schickte ihren
Rechtsanwalt und ein ärztliches Attest ,
das bescheinigte , sie könne wegen
Krankheit als Zeugin nicht vor Ge -
richt erscheinen .

Die Frau hatte Hilde Dinse zwei -
mal kommen lassen und in Gegen -
wärt einer befreundeten Aerztin in

deren Praxisräume empfangen .
„ Beide “ , so sagte Hilde Dinse , „ waren
angetrunken . “ Die Abtreiberin ver -
sagte im Haus der Aerztin .

Erst als die Frau in Hilde Dinses
Wohnung nach Ottenstein kam , ge -
lang der Eingriff . Vor Gericht aber
fehlte eine Zeugin , wegen Krankheit
entschuldigt .

Es ist ein offenes Geheimnis : Vor
dem Gelde verliert selbst der Para -
graph seine Macht .

Hilde Dinse mit ihrem Verteidiger Fotos : Firedrich
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„ Fernsehen — Gift - oder Heilftrank ? “
Adolf Grimme , Generaldirektor des NWDR , zur Deutschen Rundfunk - und Fernsehausstellung

Düsseldorf . „ Das Fernsehen ist uns Menschen in die Hand gegeben , daß wir ent -
scheiden , ob wir es als Gift verspritzen oder einen Heiltrank daraus brauen “ , erklärte der
Generaldirektor der Nordwestdeutschen Rundfunks , Dr . h. c. Adolf Grimme , bei der
Eröffnung der großen deutschen Rundfunk - , Phono - und Fernsehausstellung in Düsseldorf .
Ein Freund der Menschheit werde es sein , wenn man sich bemühe , alle Arbeit an diesem
neuen Mittel der Menschenbildung unter das Gesetz der Humanitas zu stellen . Das Fern -
sehen werde auch das europäische Bewußtsein bilden helfen .

Das Fernsehen entschleiere unbarmherzig
die Wirklichkeit des Menschen . Weil wir am
Unfug des gegenseitigen Mißtrauens krank -
ten , erwachse dem Fernsehen eine national -
pädagogische Mission . Indem es den anderen
Menschen in seiner wirklichen Natur und in
seiner durch kein parteiisches Kollektivurteil
verstellten Menschlichkeit erfassen lasse ,
bahne es den Weg zum gegenseitigen Ver -
stehen und schließlich zum Miteinander .

Mit den neuesten Rundfunkgeräten für die
Saison 1953/54 sind alle großen Firmen ver -
treten . Sie haben kostspielige Stände aufge -
baut , wobei die Phantasie der Werbeleiter
kreien Lauf hatte . Die Vielfalt der Ausstattung
bildet einen Kontrast zu der auffallenden Be -

schränkung der Typen . Drei Firmen bringen
die Luxustruhe , eine Verbindung von Fernseh -
und Radiogerät , deren Preis zwischen 3500
und 4000 DM eliegt .

Bei den Vorbesichtigungen wurde die Preis -
krage lebhaft diskutiert . In der Fernseh -
industrie wird erwogen , ob die Anschaffungs -
kosten nicht dadurch gesenkt werden können ,

daß man stumme Fernsehgeräte auf den Markt
bringt . Diese Geräte können dann mit vorhan -
denen UKW - Empfängern gekoppelt werden ,
die auch den Fernsehtonteil bringen könnten .
Manche Experten bezweifeln aber , ob diese
Lösung Aussicht auf Erfolg hat .

Beim UKW - Empfänger macht sich die Be -
mühung um größere Trennschärfe bemerkbar ,
weil in Zukunft jeder UKW - Sender zwei oder
drei Programme gleichzeitig ausstrahlen wird .
Auch auf der Mittelwelle haben viele Modelle
eine drehbare Ferritantenne . Die Zahl der
Kleinmusiktruhen - Radios mit Plattenspieler ,
die für die moderne Neubauwohnung gedacht
sind , ist erheblich gestiegen .

Fernseh - Interesse in Deutschland wächst
45 000 Fernsehgeräte in den nächsten sechs Monaten auf dem deutschen Markt

Die deutsche Rundfunkindustrie wird in
den nächsten sechs Monaten ungefähr 45 000
Fernsehgeräte auf dem deutschen Markt ab -
setzen . Diese Schätzung ergab eine von der

Deutschen Philips GmbH . bei den Rundfunk -
händlern im Bundesgebiet und Berlin veran -
staltete Rundfrage , die sich mit dem Pro -
gramm des deutschen Fernsehens und seinen
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Auswirkungen auf die Publikumsmeinung
beschäftigte .

Danach rechnen die Rundfunkhändler , daß
in den nächsten sechs Monaten etwa ein bis
zwei Prozent aller am Fernsehen interessier -
ten Kunden auch ein Gerät kaufen werden .
41 Prozent des befragten Publikums sind der
Meinung , daß sich der Kauf eines Fernseh -
empfängers — vom bisher gebotenen Pro -
gramm der deutschen Fernsehsender her ge -
seben — lohnt ; 40 Prozent gaben ihre ein -
schränkende Zustimmung und 19 Prozent
Verneinten die Frage . Die Abneigung gegen
den Kauf eines Fernsehempfängers wurde 2. T.
mit Programmhinweisen , mit Hinweisen auf
die Kosten und auf technische Fragen be -
gründet .

70 Prozent des befragten Publikums sind
der Meinung , daß ihnen ein Fernsehprogramm
Vollkommen zusagt , wenn einzelne Teile des
täglichen Programms ansprechen . 30 Prozent
der Befragten wünschen ein Tagesprogramm .

das in allen Teilen ihren Wünschen entspricht .
Von den Befragten wünschte der größere

Teil Unterhaltung ( 18 %) , Spielfilme ( 14 %) ,
Sport ( 13 %) , aktuelles Miterleben ( 12 %) , Be -
lehrung ( 12 %) und Zerstreuung ( 10 %) . Weniger
gefragt sind Kulturfime ( 9%) , Sensationelles
( 8/ ) und Politik ( 3%) .
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RUNDFUNKSENDUVUNGEN DERWOCHE 6. 9. bis 12. 9. 1953

STUTTGART SUDWESTfUNK FERANKʒFURT NWO R

8 522 m, 575 KHz, 100 kKW,. 49,75 m, 6030 kHz , 10 kW 295 m, 1016 kHz , 70 kW,. 827 kHz , 195 m, 1538 kH2 505,8 m, 593 kHz , 100 KW, 48,47 m, 6190 kHz 309 m, 971 KHz, 50 KW, 202 m, 1484 kHz
— Nachrichten Wo: 5. 30, 6. 30, 7. 00, 7. 55, 9. 00, 12. 30, Nachrichten Wo: 6. 00, 7. 00, 8. 00, 12. 45, 22. 00, 24. 00; Nachrichten Wo: 5. 05, 6. 15, 8. 00, 12. 45, 17. 45, 19. 30, Nachrichten Wo: 5. 00, 7. 00, 8. 55, 13. 00, 17. 00, 19. 00,
E 19. 30, 22. 00, 24. 00; Nachrichten So: 7. 55, 12. 30, 19. 30, Nachrichten So: 7. 00. 8. 00, 12. 45, 22. 00, 24. 00; Sport - 22. 15, 24. 00 Nachrichten So: 7. 00, 12. 45, 19. 10, 22. 15, 21. 45, 24. 00; Nachrichten So: 7. 00, 9. 00, 13. 00, 19. 00,1222.00, 24. 00; Sportsendungen :So 19. 00, 21. 45; Sa 14. 00, sendungen der Woche : S0 18. 30, 19. 00, 22. 20, Mo 24. 00; Sportsendungen der Wo: S0 136.00, 22. 25, 21. 45, 24. 00; Sportsendungen der Woche : S0 17. 15,21. 45; DO 18. 30; Mo, Di, Mi, Frei 22. 00; Gottes - 18. 20, 22. 00, Mi 22. 00, Sa 18. 15, 22. 15; Gottesdienste : MI 13. 00, Sa 13. 40, 22. 30; Gottesdienste : So 8. 30 19. 15, 21. 55, Sa 22. 00; Gottesdienste : sonntags 10. 00:d(dienste : So 7. 00, 8. 45; Andachten : werktags 7. 00 sonntags 8. 30, 9. 15; Andachten : werktags 6. 50 Andachten : werktags 6. 50

7. 15 Hafenkonzert 9. 45 Mozarts Klavierkonzerte 7. 15 Slocken klingen , Sonntag ist es 6. 00 Hafenkonzert
80 9. 45 Zauber der Ferne 10. 30 Die Aula 9. 30 Das Meisterwerk 9. 10 Froher Sonntagmorgen10. 30 Melodien am Sonntagmorgen 12. 15 Zur Mittagsstunde 11. 00 Frankfurter Gespràuch 11. 00 Die stille Stunde

11. 00 Lebendige Wissenschaft 13. 10 Mittagskonzert 12. 00 Musik zur Unterhaltung 12. 00 Sang und Klang
5 12. 00 Musik am Mittag 14. 00 Fröhliche Armut 13. 00 Eine kleine Melodie 14. 00 Kinderfunk
2113 . 00 Schöne Stimmen 14. 45 Chorgesang 14. 00 Der alte Bauernwagen GHörspiel ) 14. 30 Der Hörer hat das Wort

113.30 Aus unserer Heimat 15. 30 Froh und heiter ! 15. 00 Meister mres Faches 15. 00 Was ihr wollt !
115.00 Ein vergnügter Nachmittag 16. 30 300 Jahre Neuwied 15. 45 Was ihr wollt ! 16. 30 Tanztee

8 17. 00 „ Pyramus und Thisbe “ 17. 15 Was euch gefäliti 17. 00 Tanztee 18. 00 Das Meisterwerk
117. 45 Zur Unterhaltung 19. 20 „ Einem Kinde “ 18. 05 Vom Geist der Zeit 19. 30 Wahlreportagen

8119 . 00 Luigi Boccherini 19. 40 Tribüne der Zeit 19. 40 Rundschau 20. 00 Operettenmelodien

6. 40 Südwestdeutsche Heimatpost 8. 40 Musikalisches Intermezzo 6. 40 Unterhaltungsmusik 5. 05 Mit Musik und guter LauneM0 8. 00 Frauenfunk 11. 00 Froher Klang am Vormittag ! 9. 00 Schulfunk 7. 10 Melodien am Morgen
8. 15 Melodien am Morgen 12. 15 Zur Mittagsstunde 11. 30 Musik zur Mittagspause 10. 30 Eine kleine Schallplattenauswahl

10. 15 Schulfunk 18. 30 Musik nach Tisch 13. 00 Das Stündchen nach Tisch 12. 00 Musik zur Mittagspause
8 17. 00 Konzertstunde 15. 15 In buntem Wechsel . 15. 30 Schulfunk 13. 25 Musik am Mittag

118.00 Neue Schallplatten 16. 30 Solistenkonzert 16. 00 Konzertwalzer 15. 50 Vergessene Klaviermusik
119. 00 Mikrophon unterwegs 18. 30 Musik zum Feierabend 18. 15 Unterhaltungsmusik 16. 40 Das kleine Komponisten - Portràt

2 120. 05 Der schönste Fleck auf Erden 20. 00 Am Montag fängt die Woche an 20. 00 Guten Abend , liebe Hörer ! 17. 45 Der Schallplatten - Jockey
8* 21. 00 Das Rundfunk - Unterhaltungsorchester 21. 00 Divertimento musicale 20. 30 Hörspiel : Begegnung im Balkan - Expreß 19. 30 Französische Volksmusik
N122 . 20 Zeitgenössische Musik 22. 20 Cembalomusik 21. 30 Soeben erschienen 20. 00 Zum Goldenen Anker Cörspie )123.00 Erwin Lehn und sein Tanzorchester 23. 00 Albumblätter 22. 35 Klaviermusik von Liszt 22. 30 Nachtprogramm

„ 7 . 05 Das geistliche Wort 7. 10 Musik am Morgen 6. 30 Der Frankfurter Wecker 7. 10 Froh gelaunt
Di 8. 15 Melodien am Morgen 8. 40 Musikalisches Intermezzo 7. 35 Volkstümliche Klänge 10. 30 Tanzmusik

10. 45 Das Orchester Ruff 11. 00 Froher Klang am Vormittag ! 11. 30 Musik zur Mittagspause 12. 00 Mittagskonzert
11. 20 Kleines Konzert 12. 15 Zur Mittagsstunde 13. 00 Das Stündchen nach Tisch 13. 25 Unterhaltungskonzert

8 12. 00 Musik am Mittag 12. 30 Der Kalendermann 16. 00 Liederstunde 15. 40 Wirtschaftsfunk
115.30 Hubert Deuringer ( Akkordeon ) 16. 00 Konzert des SWF. - orchesters 17. 00 Wie der Schnabel gewachsen 15. 50 Hans Bund spielt

S116 . 00 Nachmittagskonzert 17. 00 Heimische Komponisten 20. 00 Beliebte Schlagermelodien 16. 10 Chormusik
117.o5 Zum Fünf - Unr - ree 18. 30 Musik zum Feierabend 21. 30 Lebendiges Wissen 16. 30 Kinderfunk

2 18. 00 Klänge der Heimat 20. 00 Schöne Melodien 21. 45 M. Ravel : Klaviertrio 17. 45 Nach der Arbeit
120. 05 „ Gianni Schicchi “ 20. 30 Hörspiel : „Fräulein Fisch “ 22. 35 Das Abendstudio 20. 00 Zum Goldenen Anker HKörspie )
21. 30 „ Der Teufelsreiter “ 23. 00 Musik im Geiste Schönbergs 23. 35 Die Serenade 23. 00 Klingende Drehscheibe

9. 15 Melodien am Morgen 7. 20 Musik am Morgen 6. 30 Der Frankfurter Wecker 7. 10 Laß die Sorgen — diesen Morgen
Mi 11. 05 Kleines Konzert 8. 40 Musikalisches Intermezzo 7. 35 Heitere Klänge 8. 15 Ländliche Bilder

12. 00 Musik am Mittag 11. 00 Froher Klang am Vormittag 8. 15 Melodien am Morgen 10. 30 Franz Schubert
15. 30 Wolfgang Geti am Klavier 12. 15 Zur Mittagsstunde 11. 30 Musik zur Mittagspause 12. 00 Musik zur Mittagspause

9 16. 15 Unterhaltsame Weisen 13. 15 Musik nach Tisch 13. 10 Melodien von Wal Berg 15. 50 Filmmusik aus aller Welt
117.15 Cembalomusik 15. 45 „ Wien , Wien , nur du allein “ 15. 30 Schulfunk 17. 45 Musik zum Feierabend
16. 00 Erwin Lehn und sein Tanzorchester 18. 30 Musik zum Feierabend 16. 00 Funk - Feuilleton 19. 30 Echo der Welt
20.05s Kleine Souvenirs 20. 00 Internat . Musikfestwochen Luzern 1953 16. 15 Kleine Stücke — kleine Lieder 20. 00 Tanzabend

8 20. 30 „ Begegnung in Balkan - Expreß “ 22. 30 „ Soeben trafen ein . . “ 17. 00 Rhythmische Klänge 22. 10 Musik von Händel
121.25 Unterhaltungsmusik 23. 00 Orchester Kurt Edelhagen 18. 15 Unterhaltungsmusik 22. 45 Lieder zur Nacht
122.20 Durch die weite Welt 0. 10 Wir tanzen weiter 19. 00 Zeit im Funk und Musik 23. 00 Klang der Ferne

5. 00 Frühmusik 1 6. 10 Frühmusik 6. 10 Zuspruch am Morgen 6. 05 Frühmusik

D 11. 00 Opernmelodien 8. 40 Musikalisches Intermezzo 6. 30 Der Frankfurter Wecker 8. 15 Volkstümliche Unterhaltung0 12. 00 Musik am Mittag 12. 15 Zur Mittagsstunde 7. 35 Volkstümliche Klänge 9. 00 Schulfunk
116.00 Konzertstunde 13. 15 Musik nach Tisch 8. 15 Morgenmusik 12. 00 Musik zur Mittagspause

8 17. 10 Karlsruher Unterhaltungsorchester 15. 15 Nachwuchs stellt sich 11. 30 Musik zur Mittagspause 13. 25 Musik am Mittag
19. 00 Mikrophon unterwegs 16. 45 Klaviermusik 13. 00 Das Stündchen nach Tisch 17. 05 Einsame Forschung

S119 . 45 Von Tag zu Tag 18. 30 Musik zum Feierabend 15. 15 Deutsche Fragen 17. 45 Gut aufgelegt
. 20: 05 Frisch gewagt ! 20. 00 75 Jahre Schallplatte 16. 00 Musik aus Frankfurt 19. 30 Haydns Streich - Quartette

65 21. 20 Filmprisma 21. 00 Prager Passion 17. 00 Sang und Klang im Volkston 20. 00 Zum Soldenen Anker Hörspieh
121. 35 Romantische Chormusik 22. 30 Sang und Klang im Volkston 18. 15 Unterhaltungsmusik 20. 55 Grüße aus Wien
122.50 Tanzmusik vor Mitternacht 23. 15 Nachtstudio : Für Kenner und Liebhaber 19. 00 Zeit im Funk und Musik 23. 10 Von neuer Musik

8. 15 Melodien am Morgen 7. 20 Musik am Morgen 7. 35 Heitere Klänge 6. 05 Bunte Welt

F 11. 00 Kleines Konzert 9. 00 Für die Hausfrau 9. 00 Schulfunk 7. 10 Musikalische HumoreskenT 12. 00 Musik am Mittag 12. 15 Zur Mittagsstunde 11. 30 Musik zur Mittagspause 8. 15 Volksmusik
116.00 Nachmittagskonzert 13. 15 Musik nach Tisch 13. 00 Das Stündchen nach Tisch 10. 30 Kleine Schallplattenauswahl

8 17. 00 Fünf - Uhr - Tee bei Erwin Lehn 15. 15 Nachmittagskonzert 16. 45 Namen von Klang — Weine von Rang 12. 00 Musik zur Mittagspause
8 18. 00 Das Jahr im Lied 17. 00 „ Land der dunklen Wälder “ 17. 00 Unterhaltungsorchester 13. 25 Helmut Zacharias

3119 . 00 Mikrophon unterwegs 18. 30 Musik zum Feierabend 19. 00 Zeit im Funk und Musik 15. 50 Nachmittagskonzert
. 20. 05 Rundfunk - Sinfonieorchester 20. 00 Die Filmschau 20. 00 Guten Abend , liebe Höver ! 16. 15 Ibert — Milhaud

05 21. 00 Ausdruck des Volkes 21. 00 Die großen Meister 21. 30 Singende , klingende Heimat 17. 45 45 Minuten Frohsinn
21. 30 Vma Sumac singt 22. 30 Physiognomik des Geistes 22. 35 Studio für neue Musik 19. 00 Edinburgher Festspiele 1953

＋123 . 00 Peanuts Hucke 23. 00 In buntem Wechsel 23. 20 Tanzmusik 22. 30 Nachtprogramm

11. 15 Junge Künstler stellen sich vor 7. 10 Musik am Morgen 6. 30 Der Frankfurter Wecker 10. 30 Max Reger

5 12. 00 Musik am Mittag 8. 40 Musikalisches Intermezz0 8. 15 Fröhliche Morgenmusik 12. 00 Leicht geschürzt
0 14. 00 Quer durch den Sport 12. 15 Zur Mittagsstunde 11. 30 Musik zur Mittagspause 13. 25 Leichte Mischung

13. 00 Fröhliches Schaumschlagen 13. 10 Musik nach Tisch 13. 00 Das Stündchen nach Tisch 14. 00 Musikalisches Rendezvous
—— 16. 00 „ Auf los geht ' s 1081“ 15. 00 Opernkonzert 13. 40 Sportvorschau 15. 00 Blau blünt der Flachs

18. 00 Bekannte Solisten 16. 00 Die Reportage 16. 00 Tanztee 16. 00 Berlin — Fiimstadt an der Spree8 19. 00 Die Stuttgarter Volksmusik 16. 30 Frohe Fahrt ins Wochenend 18. 15 Unterhaltungsmusik 18. 00 Am laufenden Band
. 20. 05 „ Schön ist diese Abendstunde . . “ 18. 30 Musik zum Feierabend 20. 00 „Die Dubarry “ 19. 30 Chormusik
85 21. 15 „ Wer weiß wo? “ 20. 00 Unser Melodienreigen 21. 30 Tanzmusik — konzertant 20. 00 Schwarz oder weiß

122. 45 Tanzmusik 21. 30 Anekdoten 22. 45 Mitternachts - Cocktail 22. 10 Richard Strauß
0. 10 Das Nachtkonzert 22. 30 Der SWF bittet zum Tanz 1. 00 Saturday - Night - Cilub 23. 15 Adrian und Alexander

Jetzt ein Belsplele aus unserem Angebot :

Grundig Noch läuft die Körting - Spitzen - Super Royel Selector 58
10 Röhren , 20 Kreise , Gegentakt - Endst

UKW vollkommen 5 e2
UKW. Edelsuper , 6 Röhren , 14 Kreise , 291 DM 548 . —UKW - Gerdöt ꝛꝛus . edia - laalaüstl - Alkasns . .

Wenn sie die neuen Empfänger sehen und RRRhhhRRAVVAVVV Monatsrate DM 32 . 30 DN228 . —
nhören , wird Ihnen klar , um welche musika -
lischen Genüsse Sie sich bringen , wenn Sie
noch länger auf UKW verzichten . Sie zahlen
doch Ihre DM 2. — Rundfunkgebühr jeden

relefunken adagie
7 Röhren , 15 Kreise , Ferrit - Antenne
und UKW. Dipol , Kurzwellenlupe , Edel -

Saba - Heersburg W 3

pn f8 . —Warum nützen Sie nur die Hälfte des Programmes
* gUnstig Sie zu einem UKW- Empfänger kommen , holzgehäusse 299 . Groß - Super , 12 Watt Endstufe

erfahren Sie bei einem unverbindlichen Besuch . Monstsraste DM 22 . 65 Monaterate DM 33 . 65
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